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Dumpf brüllen clie enernen seuerlcklünäe;
äie (räe. äurckwünlt, vertreten. Zerstampft,
bebt unter clen Nuten unä wankt unä äampft.
Im keuersckein leuckten äie 5cklacktengrünäe.
Va nebt an äa5 dingen, äa5 graule Verclerben,
Va gent e5 ans äcklackten, an5 tapfere äterden,
cla muh lick cler Voäen mit rler-blut färben . . .
Unä ärllber äer Nimmel getauckt in Olut,
la rot, als lckwämme er tief in Vlut.

va reitet auf lckwar^ gelpenltilckem pferäe
cler loä auf cler rauckenäen, flammenclen (rcle.
Nei, wie er grinlencl clie Nippe sckwingt
in fleiscnloler Nana mit 5ckläcktergebäräe!
Nei. wie entsetzlich sein lacken klingt:
^v?anlan, inr <3elcklltze, wir singen -ulammen
clen 6cklacktenckar in luckenäen flammen!
v?onlan, ilir Krieger, leiä auck äabei.
ltimmt ein in meine Melaäei
mit eurem Kckien unä Zcnmerigelchreil"

(5 tolt, « wütet clie grimme äcnlackt,

cler locl lcliwingt clie Nippe uncl grinst uncl lackt...

Va brecken clie Krieger in wankencle Keinen —
ein Morclen uncl Vvürgen, ein Köckeln unä 6ckreien!
„3o reckt, nur wacker, nur immer voran!
Umkatzt euck, umkrallt euck. Mann gegen Mann!
Ick bin äer loä , ick Zwinge euck alle.
Nipp, nipp! Ick bringe äie Selten ?u 5alle!
Nock klinge in meine äcklacktmeloäei
im äterben äer Kämpfer 5ckmer2gelckrei l"

Da nält er inne unä norckt unä laulckt.
>va5 steigt empor, was klingt unä rausckt?
Der seinä ist geworfen, gescklagen, -erlckmettert.
wie naben äie Neläen genämmert, gewettert!
„Unä stänäe äie M l t in flammenbranä,
wir Zwingen äen feinä mit wucktiger Nana
im Kampfe um Kailer unä Vaterlanä l "
Unä norck! Kein 5eufien au5 bleickem Munä,
kein 5ckmer^en5laut auf äem 6cklacktengrunäl
6ie lingen äie nenre, äie lieilige v)eile,
äa5 «6ott erlialte" äem Kailer ^um pre l le . . .

Da ltelit äer loä unä rünrt lick nickt
Unä 5taunen verzerrt lein Knockengelickt.
6ein lacken oerltummt unä eilenäs weiter
lprengt übers Oefilä äer lckaurige Kelter.

Va5 lieä vom Kailer aber, äa5 äringt,
äa5 braust in immer weitere Kreise.
Unä jeäermann nört unä jeäermann lingt
im großen keick äie lieilige vieile . . .

Unä äer Kaiser kniet in seinem Oemack.
( r nat in innigem, stillem Oebet
für leine Krieger ?u (lott geflent.
Die einstigen läge, sie weräen wack:
(z war wie neute, vor langer ?eit,
äa ( r äen Inron äer Väter bestiegen,
umtast von Kriegzgesckrei, bereit
für5 lieick 2U lterben oäer l u Negen...
äa äringt'5 2U Inm wie drgelklang —
e5 ilt äer nenre, äer ltolie 6elang,
äer weit vom äcklacktfelä nerüber gekommen,
unä laulenäe liaben inn aufgenommen!
Unä äa ilt niemanä in all äer Menge,
äer nickt äem Kailer i u (liren länge!
Unä äa ilt niemanä ?u lanä, ^u Meer,
äer nickt mit freuäen griffe ?ur >Venr!
t l n Kaiser, ein lanä unä eine öemeinäe,
äem sreunäe ^um 5ckutz, 2um loäe äem seincle!

5o stellt am neutigen läge äaz Keick
unä alle linä ein5 unä alle sinä gleick l
Unä Keulen auck äie 6esckütze neute
inr lckaurig 5ieä in5 festgeläute:
(5 kommt äer l ag , lo lckimmernä lickt,
lo ltranlenä in seiner göttlicken tteinlieit,
wo an äem Vollwerk unserer 6inneit.
an unlerer Kraft äer 6turm lick brickt!
Dann lallet äie Olocken im Jubel erklingen
unä laht sie einläuten (irohölterreickz ^eit!
Dann lckwenket äie sannen, äann lasset uns smgen,
äann lialtet 2um 6ckmucke äie Vlumen bereit!
vann wollen wir äe5 lorbeers leiser
Inm fleckten um äa5 greise Naupt,
äem Vater äer Völker, äem frieäenzkailer,
mit äem wir gelitten, gestritten, geglaubt!
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AmMcher GsU.
Verordnung des Handelsministers im Einver-
nehmen mit den Ministern des Ackerbaues und

des Innern
vom 28. November 1914,

betreffend die Festsetzung der Höchstpreise für Getreide
und Mehl.

Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom 10ten
Oktober 1914, R. G. B l . Nr. 274, wird für die Dauer
der durch den Kriegszustand verursachten außerordent-
lichen Verhältnisse verordnet, wie folgt:

s 1.

Die politische Landesbehörde hat in ihrem Verwal-
tungsgebiete für den Großhandel mit Weizen, Roggen,
Gerste und Ma is (natürlich trocken odcr künstlich getrock-
net) Preissähe zu bestimmen, welche beim Verkaufe die-
ser Artikel nicht überschritten worden dürfen. Die Über-
prüfung dieser Höchstpreise bleibt dem Handelsministe-
rium im Einvernehmen mit dem Ackerbauministeriuni
vorbehalten.

Der Höchstpreis für Weizen und Roggen ist auf
Grundlage des Durchschnittes der in den letzten zwei
Wochen des Monates Oktober 1914 im Großhandel des
betreffenden..Verwaltungsgebietes gezahlten Preise, je-
ner für Gerste und Ma is in gleicher Weise auf Grund-
lage des Durchschnittes der ersten zwei Wochen des Mo-
nates November 1914 zu ermitteln. Vorübergehende,
durch außergewöhnliche Umstände (Truftpendurchmär-
sche, Stockung des Vahnverkehres ?c.) hervorgerufene
abnormale Preiserhöhungen find jedoch bei Ermitt lung
des Durchschnittspreises nicht zu berücksichtigen.

Der Festsetzung des Höchstpreises ist bei Weizen
das Hektolitergewicht von 76 Kilogramm, bei Roggen
das Heltolitergewicht von 70 Kilogramm zugrunde zu
legen.

Beträgt das Gewicht des Hektoliters Weizen oder
Roggen mehr, bczw. weniger als 76 oder 70 Kilogramm,
so steigt, bezw. sinkt der von der politischen Landes-
behörde festgesetzte Höchstpreis für jedes volle Kilogramm
des Heltolitergewichtes bei Weizen um 20 / l , bei Roggen
um 15 /l per Meterzentner.

Diese Zu- und Abschläge finden jedoch nicht über
drei Kilogramm Mehr-, bezw. Mindergewicht statt.

"' - s 2.
Großhändler dürfen Mehl nur zu Preisen verkaufen,

welche die nach Vorschrift der folgenden Absätze zu er-
mittelnden Höchstpreise nicht übersteigen.

Der Höchstpreis des Weizengrießes und des seineu
Weizenbackmehles beträgt um 67,5 Prozent per Meter-
zentner mehr als der für das betreffende Verwaltungs-
gebiet erstelllo Höchstpreis für einen Meterzentner
Weizen.

I n gleicher Weise stellt sich der Höchstpreis:
sir das Weizenkochmchl um 57,5 Prozent,

„ „ Weizenbrotmehl „ 17,4
„ „ Weizengleichmehl „ 22
„ . Roggenmehl „ 3ö,3 „
„ „ Gerstenmehl „ 57,8 „ und
„ „ Maismehl „ 45

höher als der festgesetzte Höchstpreis des betreffenden
Rohproduktes.

Die Höchstpreise für die im Sinne der H§ 3 bis 5
der Ministerialverordnung vom 28. November 1914,
R. G. V l . Nr. 324, aus den vorstehend angeführten
Mehlgattungen hergestellten Mischmehle berechnen sich
nach dem perzmtuellen Verhältnisse der^zur Vermischung
verwendeten Mehlgattungcn.

s 3 .

Als Großhandel im Sinne dieser Verordnung hat
der Verkehr zwischen Erzeugern, Händlern und Ver-
arbeitern zu gelten.

s 4.

Die Höchstpreise verstehen sich für den Ort der ver-
tragsmäßigen Lieferung ohne Sack gegen Barzahlung
(netto pcr Kassa). Wird der Sack nicht vom Käufer bei-
gestellt, so ist der Vertäufer verpflichtet mit Sack zu lie-
fern und hat den im vollkommen brauchbaren Zustande
zurückgestellten Sack innerhalb eines Zeitraumes von
sechs Wochen nach erfolgter Lieferung zu dem seinerzeit
verrechneten Preise zurückzunehmen. Für die Säcke kann
von der politischen Landesbehürde der Höchstpreis fest-
gesetzt werden.

Die Höchstpreise für Getreide und Mehl schließen
die Kosten der Verladung und des Transportes bis zur
Verladungsstation in sich.

§ 5.

Die politische Landesbehörde ist ermächtigt, für den
Kleinhandel mit den in dieser Verordnung genannten
Artikeln Höchstpreise unter Mcksichtnahme auf die für
den Großhandel bestimmten Höchstpreise feftzufetzen.

tz 6.

Der Besitzer der in diefer Verordnung genannten
Artilcl kann von der politischen Landesbehörde aufge-
fordert werden, dieselben, soweit sie nicht für seinen
eigenen Hausbedarf notwendig sind, zu den festgesetzten
Höchstpreisen zu liefern. Landwirten und Produktions-
gewerdetreibcndeu. sind die zur Fortführung ihrer Wirt-
Ichast liezw. ihrer Gewerbebetriebe erforderlichen Men-
gen zu belassen.

Weigert sich der Besitzer, dieser Aufforderung M
entsprechen, so tann die politische Landesbeyörde die be-
treffenden Gegenstände auf Rechnung und Kosten des
Besitzers verlausen; den Verkaufspeis hat die poli-
tische Landcsbehörde unter Berücksichtigung des Höchst-
preises sowie der Güte und Verwertbarteit der Gegen-
stände nach Anhörung von Sachverständigen endgültig
zu bestimmen.

s 7.
Diese Verordnung bezieht sich nicht auf den Bezug

von Getreide und Mehl aus dem Iollauslanoe.

tz 8.

Für den Verkehr mit Saatgut tann der Ackerbau-
millister über Antrag einer landwirtschaftlichen Korpo-
ration oder der l. l. Samenlontrollstarion in Wien Aus-
nahmen von den Bestimmungen dieser Verordnung ge-
statten.

s 9.
Übertretungen der Bestimmungen dieser Verordnung

und der auf Grund derselben erlassenen Vorschriften wer-
den an den Vertäufern von den politischen Behörden
erster Instanz mit Geldstrafen bis zu 5000 ^ oder mit
Arreftslrufen bis zu sechs Monaten geahndet.

s 10.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Kund-
machung in Wirksamkeit.

H e i n o l d m. p. Schuster N . p .
Z e n k e r m. e.

TMSncmglcitcll.
- (W° befindet sich das erste Eiserne Ureuz?) Wenig

bekannt ist wohl, daß dies im ^>chloßgarten von Hohen--

zieritz, wenn auch unsichtbar, noch vorhairdcn ist. Als Kö-
nig Friedrich Wilhelm m . am Geburtstage seiner zwei
Jahre zuvor verstorbenen Gattin, am 1U. März 1816, in
Brcslau das Eiserne Kreuz stiftete, vestimmte er das erste
geprägte Exemplar für ein Denkmal seiner verstorbenen
Gemahlin, das zu ihrem Gedächtnis iin Part zu Hohen,
zieritz erreichtet loerden sollte, in dein bekanntlich das
^terbehaus der Königm stcht. Das Denkmal ist ein Tempel,
der aus c,im'M auf durischen maulen ruhenden Kuppelbau
besieht, I n der Mitte des Tempels befindet sich auf einer
kleinen Smidsteinsäule die Büste der Königin, und das
Innere dieser Säule enthält jenes Eiserne Kreuz.

— (Der unbcdinuir Raufer.) Ein köstliches Stückchen
lion einem unserer prächtigen Tiroler Jäger erzählt Franz
Ginztey in der „Wiener Abendpost": Das Regiment ging
im Sturm aus die russischen Linien los; der Gegner halte
sich wieder einmal, als Meister dieser kunst^ wie ein Maul-
wurf eiugeurabeu und hielt zäy an seiner i^chulle fest. Da»
entflammte die Wut der Unseren nur nuch mehr. Dem
heftigsten Feuer zum Trotz Netzen sie nicht locker und bra^
chen endlich im letzten Ansturm in die russischen Schützen-
gräben ein. Jetzt warfen die M u M s schnell die Gcivehre
we«, hielten die Hände hoch und wollten sich ergeben. Unser
braver Kaiserjäoer schlcn die Sache aber mitzzuverstehen
oder er wollte sie nicht verstehen, kurz, er brüllte die
einsetzten Russen an: ..Ah so, ohne Gewehr wollt's jetzt
raufen?", warf flugs auch fein eigenes Getvchr weg,
packte den nächsten Russen um den Leib und kugelte mit
ihm in den Lehm.

— (Drei glückliche Tage.) Aus Nöhrsdorf a. Kleis
schreibt man: Der Sohn des hiesigen Backermeisters Keßler
schreibt vom Kriegsschauplatz, er habe bisher drei glückliche
Tage gelabt, die ihn immer aus dieser dentwüroigeu Zeit
im Gedächtnis bleiben würden. Der erste Tag war. als er
ein Gabcnpatet von seineu lieben erhielt, der zweite, als
er unverhofft im Felde einen lieben Freund traf. den drit-
ten aber brachte ein cbenfu unerloartetes Wiedersehen mit
cinem anderen treuen Freunde. Das loar „Lutz" - ein
wohlgenährter stattlicher Brauner, der früher das Gebäck
Zur Kundschaft zog und jetzt dem Vaterlande Dienste lei-
jtet. Eines Tages auf der Heeresstraße begegnete der junge
Keßler einer Batterie, ein Pferd kam ihm bekannt vor und
bald wurde es ihm zur Gewißheit, daß er seilten treuen
„Lutz" vor sich habe. Er rief Lutz, da hebt der Braune auch
ichon seine rechte Vorderpfote, ein Kunststück, das er in
seiner guten Zeit gelernt.

— (Wie lange wird der Eisenvorrai der Erde reichen?)
Die Frage nach den Kuhlenvorräten der Welt und der
Zeitdauer ihres Ausreichens für die Menschheit ist von
ängstlichen beuten schon öfters gestellt worden und macht
ihneu zuloeilen beklemmende Kopfschmerzen. Angesichts der
ungeheuren Zunahme der Verwendung von Eisen, das
namentlich auch in immer steigendem Matze als Kriegs-
material verwendet wird, ist auch die Frage cmfgctaucht,
ob nicht die Gefahr einer Erschöpfung der Eifcnbergwerle
ernsthaft ins Auge zu fassen ist. Man braucht auf solche
Ängstlichkeit gewiß nicht viel zu geben, aber eine Übersicht
über die Eisenborräte in den Kulturländern ist sicherlich
nicht unangebracht. Die Gesamtmenge der bekannten be»
arbeitullgsfähigen Eisenerze ist cms etwa acht Mil l iarden
Tonnen geschätzt worden, wovon auf Deutschland allein
2,2 Mil l iarden, also mehr als der vierte Tc i l , entfallen.
Rußland und Frankreich verfügen über je eineinhalb M i l -
liarden Tonnen, die Vereinigten Staaten von Nordamerika
über 1.1 Mill iarden, Schivcden irber l Mill iarde, Spanien
über eine halbe Mill iarde und England über eine viertel
Mill iarde Tonnen. Wie gewaltig der Abbau dieser Lager,
statten im Laufe des letzten Jahrhunderts gestiegen ist
zeigen einige wenige Zahlen: I m Jahre 1U00 betrug er
noch nicht ganz 2 Mill ionen Tonnen, im Jahre 18b« war
er auf noch nicht ganz 11 Millionen Tonnen gestiegen, zu
Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts dagegen bereits auf
fast 85 Mill ionen Tonncn und in den kommenden Jahren
kann man nnt emer jährlichen Förderung von 100 bis 150
Millionen Tonnen Eisenerzen rechnen, so daß man in der
Tat befürchten konnte, datz der Eisenvorrat iroch im Laufe
des znxmzlgstcu Jahrhunderts erschöpft würde. Bei der
Statistik der Eisenlager ist aber nur ein verhältnismäßig
kleiner Tei l der Erde in Rücksicht gezogen, und außerdem
ist zu beachten, daß bisher nur besonders ergiebige Lager-
stätten abgebaut wurden.

— (Ein homrrifchcr Echimpftampf.) Beach Thomas
schreibt m der „Dai l l , M a i l " : Es gibt einen Punkt nörb»
lich von Aftern, wo die Laufgräben der Gegner nur fünfzig

LeuMeto«.
Kinder im Krieg.

Zlizzeu von Uober t <Aerh.
(Nachdruck verbule»,)

Ich wohne in einem dieser riesenhaften Großstadt"
Häuser, deren jedes, aus Vorderhaus, Gartenhaus und
zwei mächtigen Seitenflügeln bestehend, eigentlich eine
gcnize Stadt für sich bildet. Seit Jahren wohne ich schon
da, ohne daß sich mit einem der vielen Nachbarn eine nähere
Bekanntschaft, geschweige ein frculrdnachbarliäM Verkehr
angesponnen halte. Aber so ist das in großen Städten;
jeder hat nnt sich selbst zu tun, und »oas neben, über oder
unter ihm geschieht, ist bei aller Nähe so fern und so
fremd wie ein Schneefcld am Nordpol. Ein flüchtiger Gruß
im Vorbeigehen auf der Treppe, das ist alles, wozu es
noch langt. Und nicht einmal den Kindern des Hauses tr i t t
man näher, obztvar sich oft genug Gelegenheit dazu böte.
Man hat im Drang seiner Sorgen und Geschäfte die
Sprache der Kindheit vergessen, die all die Sprachen, die
man inzwischen gelernt hat, nicht zu ersetzen vermögen.
3Üie aber soll mau die Herzen von Kindern gewinnen, tvcnn
man die Worte nicht kennt, denen sie sich öffnen? Da tut
mau denn kalt und geht stumm vorbei, wenn die kleinen
Mond und Vraunlüpfc bor dem Hause spielen oder die
Treppe hinunter tollen, daß es aus den ..hochherrschaft-
lichen" Teppichen nur so staub!. Man möchte ihnen ein
freundliches Wort geben od-r ihnen etwas schonten, was
sie freut, den guten Onkel spielen, der schor, von weitem
nnt Hurrnacschrei bearüßt wird. Doch man steckt zu tief

und fest in seiner Großstadthaut und bleibt auch den Kin-
dern gegenüber ein Fremder unter Fremden in dem riefen»
haften Haus in der riefigen Stadt.

Nun, seit der riesige Krieg durch die Welt braust, ist
die Stadt ganz beträchtlich kleiner geworden und das Haus
erst recht. Was man nie für möglich gehalten hätte, ge-
schah: das grotze Gemeinschaftsgefühl umschlang auch tne
zu Hause Gebliebeneu und lieh sie einander näher und
näher rücken, b's alles Trennende geschwunden war. Hatte
mau früher, Gott weiß wie lange, mit Straßen- und
Stadtbahn zu reisen, ehe man zu Freunden täm, so braucht
man jetzt nur eine Tür weiter zu gehen, um herzliche und
hilfsbereite Menschen zu finden. Und die Sprache ocr Kin-
der versteht man auf einmal auch wieder, ist „Onlel m
allen Stockworten des weitläufigen Gebäudes und kann
so seine Beobachtungen machen, wie der Krieg, .der,uns
Große scholl durch und durch geluandelt hat und fortfahrt,
uns ^ i wandeln, auch cm den Kleineu nicht spurlos vor-
übergeht. Mannigfach sind die Keime, die er in die Mngen
Seelen senkt, und die Blüten, die aus ihnen werden.
muten oft genug sonderbar ergreifend in ihrer lmduchen
Einfalt an.

Da ist zum Beispiel die kleine Lotte aus dem drttten
Stock, knapp fünf Jahre alt, rund wie eine Kugel und ge-
näschig wie eine Katze. Wo ein Stück Zucker liegen bleibt,
schnapp, ist es hinler den kleinen weißen Zahnen ver-
schwunden. Ermahnungen und Schelte versagen, ia sogar
die sonst höchst gcfürchtete Rute erweist sich als machtlos.
Da ist Lotte eines Tages im Zimmer, wie davon gesprochen
wird, daß der Zucker ein wichtiger Nahrungsstoff und daher
sehr erwünscht als Liebesgabe für unsere Soldaten im
Feld sei. „Ja. ich möchte den armen Soldaten auch Zucker
schicken," sagt die Frau des Hauses, Lottes Mama. «Aber
Lotte nascht mir doch allen for t ! " Lotte beschäftigt sich mit

ihrer Puppe und tut, als hätte sie nichts gehört. Von
Stund an ist jedoch Zucker l^eilig für sie. Hatte man sie
früher keine fünf Minuten mit der gefüllten, Zuckerdose
allein lassen können, ohne daß die Hälfte des Inhal ts in
ihrem kleinen, unergründlichen Magen verschwand, so weift
sie jetzt sogar Würfel, die man ihr anbietet, zurück. Lotte
und Zucker naschen? I wo, sie spart sich ihn vom Mund ab.
»Für die armen Soldaten, die sonst bitteren Kaffee t r in-
ken müssen!"

Am selben F lur haust Fräulein Gretc, etwas alter
und schon in die Schule gehend, aber Gott se, Dank gleich-
falls noch durch und durch Kind: tann schon lesen, schreibt
auch schon brav, aber die Hauptsache stnd und bleiben doch
die Puppen, deren sie ein halbes Dutzend (einschließlich
cincr vergötterten Licblingspuppe) hat. Nun. dagegen hat
die strenge Mama weiter nichts einzuwenden, aber —
und hier beginnt so manche Tragödie in Klcin-Gretes
Leben — es verdrießt sie, daß „das Kind so gar lein Ta .
lent für weibliche Handarbeiten" hat. Dabei h a t Grete.
und zwar ein aanz hübsches Talent, aber Lust l)at sie keine.
Es macht ihr keinen Spaß, mit dem Strickstrumpf dazu»
sitzen und die stummen Nadeln klappern zu lassen, ja sie
findet das sogar über alle Maßen langiveilig. Und atle
mütterlichen Erziehungsversuche, sanfte, strengere und ganz
strenge, versagten in dieser Beziehung, bis — — ja, bis
das große Soldatenstricken unserer Frauen und Mädchen
begann. Jetzt strickt die kleine Grete. sobald sie aus der
Schule nach Hause kommt, und gönnt sich kaum zum Essen
und Aufgabemachen Zeit. Aber die geliebten Puppen ver-
Nitzt sie trotzdem nicht: sie sitzen um sie herum und dürfen
fischen, wie unter den kleinen fleißigen Händen aus Via.
Ichen Reihen nnd aus Reihen Strümpfe und Lelbblnoen
werden.

(Schluß solat.)
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Aards voneinander entfernt sind. Dort ist die homerische
Art. mit Worten zu fechten, emaerissen. Unter den Fran-
zosen befindet sich einer, der gut deutsch la-nn und imstande
lft, Beleidigungen hinüberzurufcn, wie sie in Berlin ge-
würdigt werden. Umgekehrt ist im feindlichen Laufgraben
ein Deutscher, der gut französisch tann. Jeden Morsten
rufen die beiden Parteien einander an und fragen, ob der
Gegner noch auf dem Platze sei.

Mal- mld Prottinzial-Nachlichllli
- (Aus der Sitzung des lrainischen Landesaus-

schusses.) Der lraimsche Landesausschuh hat in der Sit-
zung vom 30. November l. I . einstimmig den Landes-
hauptmann betraut, anläßlich dcr 66. Jahreswende der
Thronbesteigung Seiner Majestät im Namen der mitono-
men Vertretung des Herzogtums Kram die chrfuchtßvull-
stcn Mückwünsä)c und die untertänigste Versicherung un-
erschütterlicher Treue und Ergebenheit im telegraphischen
Wege zu unterbreiten. Aus dem gleichen Anlasse hat der
Nandesausschuh 8000 X für Zwecke der Kriegsfürsorge,
3000 K für Weihnachtsgeschenke an die Soldaten in der
Front und 1000 K für die verwundeten und erkrankten
Soldaten in den Spitälern aus Landcsnntteln gewidmet.

— (Das Regierunsssjubilaum Seiner Majestät des
Kaisers.) Herr Landeshauptmann Dr. Ivan Kuster-
« i « hat folgendes Telegramm abgesendet: Semer kat-
serlichen und königlichen Apostolischen Majestät. Schön-
brunn. Anläßlich dcr 66. Jahreswende der glorreichen
Thronbesteigung Eurer Majestät fühlt sich die autonome
Vertretung des Herzogtums Kram ssedrängt. Eurer Ma-
jestät die ehrfurchtsvollst-innigsten Glückwünsche zu unter-
breiten und in hochernster Zeit das von taufenden Blut-
zeugen auf den Schlachtfeldern des Nordens und Südens
feierlich bekräftige Gelöbnis unerschütterlicher, in allen
Stürmen der Zeit erprobter Treue und Hingebung des
Landes neuerlich an den Stufen des allerhöchsten Thro-
nes niederzulegen. Dic heißesten Gebete für Eure Ma-
jestät und das Vaterland zum Himmel emporsendend,
vereinigt sich das Land Kram mit allen Ländern Eurer
Majestät in dem tiefinnigsten glühenden Flehen: Möge
im beginnenden neuen Herrschcrjahre Gottes reichste
Gnadenhilfe Eurer Majestät und dem Vaterlande be-
schert sein! Gott erhalte, Gott segne und schütze Eure
Majestät! 6 usterbt 6, Landeshauptmann.

(Feftzapfenstreich.) Die heutige Feier d/eß
66. Regierungsjubilällms Seiner Majestät des K a i -
sers einleitend, veranstaltete das zu vorübergehendem
Aufenthalte in Laibach versammelte Militär gestern
abends einen Zapfenstreich, der, aus dcr Slom^ekgasse
kommend, die Komenskyaasse durchzog, durch die Ge-
richtsgasse und am Kaiscrdcnkmal vor dem Landes-
gerichtsgcbc^de vorbei seinen Wen nahm und sohin über
die Wiener Straße und die Franz-Iosefstraße auf die
Nleiweisstraßc einbog, wo vor dcr Wohnung Seiner Ex-
zellenz des Herrn Landesfträsidenten Halt gemacht und
von der, den Kern des langmächtigen Umzuges bildenden
Militärmusilersatztaftellc die Volkshymne intoniert wurde.
Sowohl die Umzugsteilhnehmer als auch das in großer
Menge vor dem Landesregierungsgebäude angestaute
Publikum brachen nach der mit entblößtem Haupte an-
gehörten Volkshymne in brausende ?ivio-Rufe auf Seine
Majestät den allverehrten Monarchen aus, die sich im
Wcitermarsche immer wieder erneuerten. Von der Nö-
merstrahe aus an dem mit gleich strahlender Pracht wie
anläßlich der letzten großen Manifestationen geschmückten
und beleuchteten Kaiser-Franz-Ioseph-Iubiläumstheater
vorbeimarschierend, bog der Zug in die Sternallee ein,
durchzog den von Zivilleuten dicht besetzten Nilokomarkt
und hielt vor der in Flaggenschmuck, Fahnenfestons und
in Lichterglanz prangenden landschaftlichen Burg, wo
abermals die Volkshymne intoniert wurde. Unter flam-
menden Rufen durch die Wolfgasse und über die Fran-

ziskanerbrücke schwenkend, bog der Zug vor das Rathaus
ab. Nachdem auch hier die Volkshymne jubelnde Livio-
Ruse ausgelöst hatte, wurde vor dem fürstbischöflichen
Palais Halt gemacht und vorerst der ergreifende Choral
„Gebet vor dcr Schlacht", sodann aber die weihevolle
Vollshymne intoniert. Unier begeisterten Rufen nahm
dir Zug sohin seinen Weg über den Vodnikplatz und die
Iubiläumsbrücke in seine militärischen Ubikationen, die
Menge aber zerstreute sich in die winterliche Mondschein-
nncht. — Heute in den frühen Morgenstunden wurde eine
Tagreveille veranstaltet.

— (Spende.) Wie stets bei patriotischen Anlässen
hat sich dcr bekannte Wohltäter Herr Apotheker und
Hoflieferant Gabriel P i c c o l i auch anläßlich des Re-
gierungsjubiläums unseres geliebten Kaisers mit einer
ansehnlichen Spende eingestellt, indem er der Domkon-
ferenz des Vinzenzvcrcincs den Betrag von 100 /< für
die Armen übersandte.

— (Auszeichnung.) Die „Wiener Zeitung" meldet:
Seine Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung vum
26. d. M. dem Nezirlssekretär Martin I c r e t i n in
Littai anläßlich der erbetenen Versetzung in ocn dauern-
den Ruhestand das Goldene Vcrdicnstlreuz mit der Krone
nttergnädigst zu verleihen geruht.

— (Personalnachricht.) Herr Landeshauptmann
Dr. K u s t e r ^ i ^ und Herr Landesausschußbeisitzer Ka-
nonikus Dr. L a m p e sind mit dcm heutigen TageseU-
zuge in dringenden Landesangelegenheiten nach Wien
abgereift.

— (Die Kriegsanleihe.) Bei der hiesigen Filiale der
K. K. priv. Osterreichischen Credit-Anstalt für Handel
und Gewerbe wurtsen u. a. 1000 /5 rubrizierte Anleihe
von der Genossenschaft der Fleischhauer und Selcher in
Laibach gezeichnet.

— (Die Kriegsanleihc.) Die Firma Fr. Ks. Sou-
van in Laibach hat bei der Laibacher Kreditbank 20.000
Kronen subskribiert. Vom 25. bis 30. November wurden
bei der Laibacher Kreditbank von 33 Parteien noch wei-
tere 202.300 X subskribiert, so daß bis zum Ende des
Monates November die gesamte subskribierte Summe
2.354.200 X österreichischer Kriegsanleihe beträgt.

— (Spenden für unsere Soldaten im Felde.)
I I I . Ausweis über die bei der Nawralsftendcn-Sammel-
stelle der k. k. Landesregierung für Kram in Laibach vom
21. bis 31. Oktober d. I . sir die Soldaten im Felde
eingelangten Spenden:

A u s w ä r t i g e : Schulmädchen dcr Volksschule in
Adelsbcrg (durch die k. k. Nezirkshauptmannschaft Adels-
berg) 60 Paar Socken, 15 Paar Kniewärmer, 31 Paar
Pulswärmer, 23 Schnechauben; Herr Richard Fcrjan-
<5i5 in Go<"e bei Wiftftach ein Körbchen frisches Obst:
Pfarramt in Götwntz bei Rieg 1 Sack gedörrtes Obst,
1 Kiste Kompott; Sammlung dcr k. l. Vezirkshaupt-
mannschnft Gottschee: (Robert und Elisabeth Pleschin-
ger in Budapest 10 Schncchauben, 10 Leibbinden, 10
Paar Pulswärmer, Gemeinde Suchen 1 Flanclleibchcn,
2 Par Socken, 2 Paar Kniewärmer, 1 Schneehcmbe, 1
Paar Fäustlinge, 3 Paar Pulswärmer; Schulleitung
Fara 40 Paar Socken, in Geld Frau Christine Hofhol-
zer in Gottschee 2 /<, Pfarramt Nicderdorf 2 X, Ge-
meinde Gora 15,40 X ) : Herr Andreas Orehek, Pfarrer
in Struy bei Gutenfeld, 1 Sack Nüsse, 2 Säcke Hafel-
nüssc, 2 Säcke gedörrtes Obst, 1 Sack gedörrte Zwetsch-
ken, 1 Kiste Apfel, 2 Flaschen Himbeersaft, 24 Paar
Socken, 1 Hemd, 2 Pakete Tee; Damcnkomitee in Gurk-
feld 65 Paar Wadenstutzen, 31 Paar Kniewärmer, 32
Paar Pulswärmer, 112 Paar Fußlappen, 29 Schals,
63 Schneehauben, 32 Leibbinden; Sammlung der k. ?.
Vczirkshaufttmannschaft Krainburg: (Schulkinder in
Flödnig unter der Leitung der Frau Anna PerrorMö
30 Paar Pulswärmer, 29 Hemden, 29 Hosen: Arbeits-
stelle der Mitglieder des Noten Kreuzes in Vischoflack

11 Vettücher, 18 Hemden, 11 Schneehaubcn, 8 Paar
Kniewärmer, 10 Paar Pulswärmer, 6 Schals, 4 Leib-
binden, 1 Paar Socken, 2 Jacken, 17 Stück Verband-
zeug: Familie Vinko Majdi5 in Krainburg 76 Paar
Socken, 10 Paar Pulswärmer; Pfarre Duplach durch
Herrn Pfarrer Peter Vohinjec 17 Hemden, 7 Hosen, 12
Paar Socken, 2 Paar Handschuhe, 2 Paar Pulswärmer,
1 Rock, 1 Kiste Äpfel und verschiedene Eßwaren, 1 Kiste
Nücher, 1 Sack gedörrtes Obst; Ursulinerinncnkloster in
Vischoflack 1 Sack Kartoffeln, 1 Karton Schreibutenstlien,
Buchhandlung „ I l i r i j a " in Krainburg 1 Paket Schreib-
utensilien, 2 Säckchen gedörrtes Obst); Ungenannt 24
Paar Pulswärmer; Nähausschuß in Mariafcld 6 Paar
Socken, 2 Paar Wadensiutzen, 12 Schncchaubcn; Schule
in Mariafeld 16 Schnechaubcn, 3 Paar Pulswärmer,
4 Paar Kniewärmer; Schule in Ie5ica 4 Schncehauben,
2 Paar Wadenftutzen, 4 Schals, 6 Paar Handschuhe,
4 Paar Kniewärmer; Schulc in Dobrava 2 Schneehau-
ben, 6 Paar Pulswärmer, 4 Paar Wadenstuhen, 4 Paar
Handschuhe; Schule in Salloch 6 Schneehauben, 13
Paar Pulswärmer; Frau Iosefine Vudkovio in Groß-
lupft 6 Paar Socken; Frau Elsa Galle in Freudental
20 Hosen; Gcmeindcborstehung in Liftlein bei Auers-
fterg 1 Schachtel Brombeertee; Sammlung der k. k. Be-
zirkshauptmannschaft in Laibach: (Schule in Dobrova
12 Schneehauben, 3 Paar Pulswärmer, 12 Paar Wa-
denstuhen, 6 Leibbinden; Schule in Bevke 2 Schneehau-
ben, 10 Paar Strümpfe, 42 Paar Pulswärmer; Schule
in Soslro 18 Schncehauben, 1 Paar Pulswärmer, acht
Schals, 1 Paar Kniewärmer; Schule in Liftoglav 16
Paar Pulswärmer): Schule in St. Veit bei Sittich 10
Paar Handschuhe, 12 Schals; Frl. Hcrmine Nreindl,
Lehrerin in Littai, 2 Paar Socken, 2 Paar Handschuhe,
1 Hemd, 1 Hose, 1 Jacke; Herr Pfarrer Johann Abram
in Schwarzenberg bei Idr ia 3 Bettdecken, 2 Paar Sok-
ken, 3 Hemden, 2 Leintücher, 2 Säcke Schafwolle. 32
Vcttücher, 1 Bund Hadern, 1 Pack Schreibutensilien,
l Pack Tee, 12 Sacktücher; Herr Karl Supin in Untcr-
Idr ia 15 Paar Socken, 2 Paar Stutzen; k. k. Mädchen-
Werksvolksschule in Idr ia 53 Paar Socken, 54 Leibbin-
den, 25 Paar Fußlappen, 15 Paar Pulswärmer, acht
Schürzen,'6 Tücher, 5 Paar Handschuhe; Herr Simon
Aöman, Pfarrer in Steinbüchcl, 6 Paar Socken, 3 Paar
Pulswärmer; Herr Johann Pibcr, Pfarrer in Ober-
görjach, 6 Vettücher, 6 Hemden, 91 Paar Socken, 40
Paar Pulswärmer, 19 Schneehauben, 3 Jacken, 3 Tisch-
tücher, 2 Lappen, 4 Lcmcnkappen, 1 Kotzen, 2 Paar
Socken, 12 Paar Wadenstutzen, 9 Schals; Herr Josef
Lavtiiar, Pfarrer in Ratschach bei Wcißcnfels, 7 Hem-
den, 8 Hosen, 2 Paar Socken; Herr Josef Lauric', Pfar-
rer in Vrcsnitz, 20 Paar Socken; Sammlung dcr k. k.
Vezirkshauptmannschaft in Stein: (Frl. Tilka Poxencl
in Dolsko 6 Paar Socken, 4 Leibbinden; k. und k. Pul-
verfabrik in Stein 21 Paar Fußlappen, 21 Schncehau-
bcn, 21 Paar Pulswärmer, 61 Täfclchcn Schokolade;
Ortsschulrat in Lusttal 9 Paar Sockcn, 3 Paar Knie-
wärmer); Mädchenvollsschule in Stcin 155 Paar Fuß-
lappen, 156 Paar Pulswärmer, 8 Leibbinden, 85 Paar
Socken, 20 Schncehaubcn, 1 Paket Schokolade: Frau
Iosefine PrimoÄ« in Tschcrnembl 3 Unterleibern, 7
Paar Wadenstutzcn, 10 Schneehanbcn, 1'5 Schals, drei
Paar Kniewärmer, 5 Paar Handschuhe, 4 Paar Socken,
21 Paar Fußlappen. — Gesamtergebnis (einschließlich
der bereits ausgewiesenen bis zum 21. Oktober d. I .
eingelaufenen Spendcn): 1609 Hcmdcn, 1112 Untcr-
boscn, 290 Wolljacken, 3499 Paar Socken, 957 Paar
Halbhandschuhe, 1847 Schneehauben, 446 Paar Knie-

Das Möcklein des Glücks.
Roman von Ludwig Nohmnnn.

l44. Fortsetzung.) Machbruck verbogn.)

„Ratürlich," gab Wannoff nachdenklich zu. Dann
ncchm er entschlossen einen Anlauf und schlug seinen bie>
bersten Ton an. „Heikel ist die Sache ja allemal bei
einem Mädchen, wie Martha es ist. Sieh mal, wir zwei
alten Kerle machen einander doch keinen Wind vor —
was?"

„Ich denke nicht," sagte Prochnow langsam, und ein
Schatten der Verschlagenheit huschte über sein verzerrtes
Geficht.

.Richtig, alter Junge. Also laß uns einmal offen
miteinander reden. Da ist mein Junge, der Ulrich. Es
gab eine Zeit, wo wir unsere Pläne hatten: der Ulrich
und die Martha, Dambitzen und Wonneberg — sie soll-
ten zusammenlammen. Na, im Laufe der Zeit ift das
nun ein bißchen abgeblaßt —"

,U^o Wonneberg ist nicht mehr Wonneberg" —
warf Prochnow vieldeutig ein.

„ I f t richtig," gab Wannofs gelassen zu. „Die Wan-
noffs sind aber die Wannoffs von ehedem, und was nun
der Ulrich ist — du das ist einer! Es steht fest, daß er
eine glänzende Karriere machen wird; er ist eine Per-
sönlichkeit geworden und ein Mann, um den sich die
Weiber reißen werden — jetzt, jetzt wo er seinen jungen
Ruhm spazieren trägt. Aber stehst du, ist er erst wieder
fort. und hängt er sich in Berlin an das Leben, dann
spinnt er sich auch in weltstädtische Verhältnisse ein und
wir oben haben ihn verloren. Und der Gedanke tut mir
weh. weiht du. Da haben wir denn gedacht, meine liebe
Frau und ich, es müßte doch wohl besser werden, wenn

er sich hier oben eine Frau suchte, wie er sie braucht. Aber
nun frag' ich dich: Wo ist ein Mädchen, was für einen
Mann wie Ulrich wirklich in Frage kommen könnte,
wenn's deine Martha nicht ist? Und deine Martha wie-
der, die ist doch viel mehr Dame als Gutsfrau, die fühlt
sich doch überall in dcr Welt wohler als hier oben bei
uns in Werder. Na, und da mein' ich denn doch, wir
hätten einigen Grund, unsere alten Pläne ins Werk zu
sehen - - diesmal aber nachdrücklich und ernsthaft."

„Alter Fuchs du," sagte er nun langsam. „Das
wäre dann für dein Wonnebcrg und sir deinen Ulrich
zugleich die beste Hilfe, denn viel hast du für deine
großen Pläne ja doch nicht einzusetzen." Und als Wan^
noff nun mit einer beleidigten Gebärde abzuwehren
suchte, verzog er den Mund wirklich zu einem Lachen.
„Nee, du, laß man. Nichts vormachen, dns haben wir
ausgemacht. Ist ja aber ganz gut, so wie du dir das
ausgebacht hast. und ich bin zufrieden. Wie steht's denn
aber mit deinem Ulrich? Große Sehnsucht hat er doch
nicht, sonst wäre er doch längst einmal hergekommen?"

„Aber Mensch — woher soll die Sehnsucht denn
kommen? Er hat Martha doch seit Jahren nicht gesehen.
Aber laß ihn nur erst einmal da sein. Ich wette, daß er
gleich bei der ersten Begegnung Feuer fängt. Und Ulrich
selbst kann sich sehen lassen, er ist vielleicht gerade das,
was deine Martha sich erträumt. Elegant, vornehm, da-
bei kein Geck, sondern cin ganzer Mann. Da" — er griff
in die Brusttascke und holte eine der Zeitschriften her-
vor, die auch Ulrichs Bild gebracht hat: „Sieh ihn dir
an - das ist er."

Prochnow nahm das Blatt in seine zitternden Hände
und studierte das Bild mit Anstrengung. „Hm," bmmmte
er, „wirklich. Wenn ich mir meine Martha daneben benle
das könnt' ein Geschlecht werden, auf das wir alten

Ahnherren stolz sein dürften." Er gab das Blatt lang-
sam zurück. „Also abgemacht! Vor allen: muß sich aber
nun Ulrich schleunigst einmal hier sehen lassen."

„Wird er! Schon aus schuldiger Achtung und freund-
schaftlicher Teilnahme. Und spinnt sich dann nicht von
selbst was an, so könntest du ja leicht nachhelfen. Ich
denke mir, daß ein Wunsch von dir die Martha schon
in dic rechte Richtung drängen könnte. Und den Ulrich
nehme ich auf mich —"

„Wir wollen sehen. Schick' mir den Jungen nur erst
her. Und fchnell, denn Zeit habe ich nicht mehr zu ver-
lieren. Ich bin auch nie dafür gewesen, wichtige Sachen
auf die lange Bank zu schieben."

Als Wannoff eine halbe Stunde später von Martha
Abschied nahm, hielt er ihre Hand fest.

„Also morgen, wenn's Ihnen recht ist, lonnnt Ulrich
herüber. Darf ich ihm sagen, daß Sie ihn gern erwar-
ten?"

Ein feines Rot ftieg in die blassen Wangen, das sich
schnell unter seinen zudringlichen Blicken schnell ver-
tiefte; und für eincn kurzen Augenblick blitzte es unter
ihren langen Wimpern auf.

„Müssen Sie ihm das erst sagen, damit er kommt?"
Wannoff lachte dröhnend auf.
„Famos. Na ja, ich weiß schon. Alfo auf Wieder-

sehen — auf Wiedersehen!"
Als Martha grgen Mitternacht die Pflege an die

Schwester abgetreten hatte und in ihr Zimmer kam, zog
sie das Blatt mit Ulrichs Bild aus der Tasche. Sie be«
trachtete es lange unb reckte dann plötzlich die Arme
weit aus.

„Komm." flüsterte sie in seliaem Selbstvergessen,
„komm!"

lFortschuna, folgt.)
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wärmer, 3492 Paar Pulswärmer, 334 Schals, 863 Leib-
binden, 512 Paar Handschuhe, 47 Unterleibchen, 427
Paar Wadenstutzen, 25 Wolltaftpen, 149 Paar Strümpfe,
1598 Paar Fußlappen, 68 Sacktücher, 8 Flanelldeckcn,
17 Paar Filzsohlen, 3 Paar Tuchstiefel, 8 Ohrenschützer,
2 Umhängekragen; 30 Anstecker (Sockenersatz), 13 Kom-

pressen, 5 Paar Pantoffel, 2 Handtucher, 1 Bettvorleger,
81 Leintücher, 10 Schachteln Zwieback und Bäckerei,
4 Flaschen Himbeersaft, 2 Flaschen Rum, 3 Schachteln
Schokolade, 1 Schachtel Bonbons, 1 Schachtel getrock-
nete Kirschen, 22 Taschenmesser, 10 Pfeifen, 4 Säcke
Schafwolle, 2 Bleistifte. 6 Paket gedörrtes Obst, 3 Pa-
kete Schreibutensilien, 3 Pakete Tee, 23 Stück Hadern,
1 Kiste Bücher, 2 Kisten Apfel, 1 Sack Kartoffel, 1 Sack
Nüsse, 1 Sack Haselnüsse. — Den Spendern wich der
wärmste Dank ausgesprochen und zugleich wird um wei«
tcre Spenden gebeten, die der oben angegebenen Sam-
melftelle übergeben werden wollen.

— (An Weihnachtsspende« für die Truppen im
Felde) wurden von den Beamten der k. k. Tabatfabrik
in Laibach 46 X. von der Arbeiterschaft dortselbst 402 X
26 /t gesammelt und an das Kriegsfürsorgeamt des k. u. l.
Kriegsministeriums in Wien abgesendet.

— lSpcnden für das Rote Kreuz.) Die städtische
Sparkasse in Laibach anläßlich ihres 25jährigen Bestan-
des 1000 ^ : Frank Sakser in Newyork 500 X ; Firma
Kmet H Ko. 100 X ; Kaufmann Josef Schneider 100 X ;
Ooermeoizinalrat Dr. Bock anstatt eines Kranzes für die
verstorbene Frau T i l l 20 X ; Magistratsrat Cyrill Koch
(durch „Clov. Narod") anstatt eines Kranzes für die
verstorbene Frau Pribi l 10 X ; die Gemeinde Vodice
30 X ; Dr. Anton «vigelj, Advokat, Vergleich önidaräiö-
Iere 10 X ; der Verkaufsladcn des „Katholischen Drucke-
reivereines" die Spende von verkauften Abzeichen 20 X ;
Firma Johann Globotschnigg, Draht- und Drahtstiften-
fabrik in Laibach, zur Ehrung ihres auf dem südlichen
Kriegsfchauplahe gefallenen Beamten Max Berdnik
100 X ; Johann Oarin 10 X ; der Kreditverein der
städtischen Sparkasse in Laibach 100 X ; die k. k. Evi-
denzhaltungsbeamten Navratil, Verbiö, v. Gspan, De
Toni, GStzl, Sedlecky, Kav^ek, Kadiunig und Osole
zur Ehrung des auf dem südlichen Kriegsschauplätze ge-
fallenen Evidenzhalwngsgeometcrs Johann Perov«ek
aus Gurlfeld 19 X- die Verwaltung des „Slov. Narod"
20 / ( (Vergleich «uNje-Mu^iö); die Akzidcnzdruckerei
L. Pcvalek 5 X ; Juwelier Ludwig ^erne fünf Prozent
des Verdienstes bei den Einlagen der eifernen Ringe
12 X 65 / l .

— (Portofreie Versendung von Feitungen »md son»
ftigen Spenden an Verwundetenspitiiler.) Die für ver-
wundete und kranke Soldaten von verschiedenen Seiten,

namentlich von den Zeitungsunternehnmngen gespende-
ten Tageszeitungen, Zeitschriften und sonstigen Druck-
schriften können vorläufig nur im internen österreichischen
PostVerkehre an alle Heilanstalten, in denen verwundete
oder kranke Soldaten untergebracht sind, unter der Be-
dingung ftortrofrei gesendet werden, daß in der Auf-
schrift der Sendung der Bezeichnung der Heilanstalt der
Vermerk: „Sammelstclle des Roten Kreuzes" beigefügt
und außerdem der Vermerk: „Militärunterstützungssache"
angebracht wird. Unter den gleichen Voraussetzungen
können im internen österreichischen PostVerkehre auch an-
dere Postsendungen mit Spenden aller Art für die ver-
wundeten und kranken Soldaten an solche Heilanstalten
portofrei versendet werden,

— (St. Hubertus-Kriegölreuz.) I n Ergänzung der
gestern gebrachten Notiz sei beigefügt, daß das St. Hu-
bcrtus-Kricgskreuz auch in Laibach beim Krainisch-kü-
stenländischen Forstvcrein, Rcgierungsgebäude, 2. Stock,
Tür Nr. 22, bezogen werden kann.

— (Auszeichnung heimischer Druckinduftrie.) Das
Direktorium der Internationalen Ausstellung für Buch-
gewerbe und Graphik Leipzig 1914 hat der Buch- und
Kunstdruckerci J g . v. K l e i n m a y r <K Fed . V a m -
bc rq in Laibach den Goldenen Preis zuerkannt.

— (Vom Vollsschuldienfte.) Der k. k. Bezirksschul-
rat in Laibach Umgebung hat an Stelle der krankheits-
halber beurlaubten Lehrerin Maria U ^ e n i ö n i k die
gewesene Supplentin in Vevke Maria S v e t l i ö zur
Supftlcntin an der einttasstgen Volksschule in Kopanj
bestellt. — Der k. k. Land es schulrat für Krain hat die
Zulassung der mit dem Reifezeugnisse versehenen Probe-
kandidatin Franziska S u ^ n i k zur unentgeltlichen
Schulpraxis an der fünfklassigen Knabenvolksschule in
Vischoflack zur Kenntnis genommen. — Der k. k. Be-
zirksschulrat in Stein hat an Steelle des zur Kriegs-
dienstleistung eingerückten Lehrers Franz V o z j a die
gewesene provisorische Lehrerin in St. Martin im Tu-
cheiner Tale Maria M a l e n « ek zur Suftplcntin an der
cinklassigen Volksschule in Glogowitz bestellt.

— (Wochenviehmartt in Laibach.) Auf den Wochen-
viehmarkt in Laibach am 25. November wurden 6 Ochsen
und 4 Kühe ausgetricben. Darunter befanden sich sechs
Schlachtender. Die Preise notierten für Ochsen mit
88 bis 94 X für 100 Kilogramm Lebendgewicht.

— (UnfaN durch ein scheues Pferd.) Am vergan-
genen Samstag vormittags fuhr die Besitzerin Maria
Ie5ek aus Vikeröe bei St. Martin mit einem einspänni-
gen Leiterwagen auf der Reichsstraße von Ober-3i5ka
nach Laibach. Unterwegs scheute das Pferd und galop-
pierte durch Untcr-6i5ta, wobei die Lenkcrin des Ge-
spannes vom Wagen fiel. Das Pferd rannte weiter und

bog bei der Kirche in Unter-öiäka auf den Gehweg ein.
Hier wurde ein 67 Jahre alter Mann aus Dravlje vom
Wagen gestreift, und eine Zeitlang weitergeschleift, biö
es endlich gelang, das Pferd zum Stehen zu bringen.
Der vom Fuhrwerke niedcrgchoßenc Mann hatte mehr-
fache Verletzungen erlitten.

— (Verhaftung einer Kindesweglegerin.) Sonntag
wurde in Flödnig bei Vischostack die Mutter des am
26. v. M. bei einem Hause m Zwischenwässcrn wegge-
legten und aufgefundenen Kindes durch die Gendarmerie
ausgeforscht. Es ist dies die 32 Jahre alte Dienstmagd
Maria Ostanek aus Dob, Gerichtsbezirk Weixelbury. Sie
behauptet, die Tat aus Verzweiflung und Furcht vor
Nahrungssorgen begangen zu haben. Die Ostancl wurde
dem Landcsgcrichte eingeliefert.

— (überfallen und schwer verletzt.) Als der Knecht
Lorenz Klemenöiö aus Podnart von Radmannsdorf nach
Hause fuhr, kam ihm in der Nähe der Ortschaft Lipnica
ein mit drei Männern besetzter Wagen entgegengefahren.
Bei der Vorbeifahrt sprang plötzlich ein Mann vom Wa-
gen, zog seilt Taschenmesser und versetzte dem Klemen-
öio ohne jedwede Ursache einen Stich in den Rücken,
schwang sich sodann wieder auf den Wagen und fuhr
davon.

— (Diebische Mägde.) I n Gleinitz wurde eine
19 Jahre alte Dienstmagd verhaftet, weil sie ihrer Dienft-
geberin, einer Fabriksarbeilerin, in der letzten Zeit
Wäsche und Kleider im Werte von über 30 ^ entwendet
hatte. — Gleichzeitig wurde ein stellenloses 14jährige8
Dienstmädchen wegen Diebstahlsteilimhme verhaftet.
Beide wurden dem Gerichte eingeliefert.

— (Seinen Bruder im Scherze angeschossen.) Der
elf Jahre alte Inwohners söhn Johann Peterlw in
Tirna, Gemeinde St. Lamprecht bei Littai, ging un-
längst zum Nachbar Ignaz Moka auf Besuch. Sein 15
Jahre alter Bruder Franz kam ihm nach. Nach einer
Zeit nahm Franz Peterlin ein an der Wand hängen-
des doppelläufiges Jagdgewehr und zielte, ohne zu wis-
sen, daß es geladen war, im Scherze mehrmals gegen
seinen Bruder. Hiebei ging das Gewehr los und Jo-
hann Peterlin wurde in die linke Hand getroffen,

— (Weizendiebftahl.) Unbekannte Täter brachen ln
die Getrcidekammer des Besitzers Josef Oberwalder in
Mannsburg ein und stahlen daraus bei 200 Kilogramm
Weizen.

„Lcbenblriscn", daö sensationelle Drama eincs Spie-
lers, mit einem Vorspiel und vier Nltcn, erzielte gestern
bei der Erstaufführung einen glänzenden Erfolg. Heute
und morgen.- „Lcbenblrisen". Freitaa: „Die Liebe wacht",
Licbcsromari in drci Alten mit der berühmten italienischen
Künstlerin Hesperia in der Hauptrolle.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraptzen-Korrespondenz-Vureaus.

Asterreich-Ungarn.
DaS RegicrungsjubUiunn des Kaisers.

Wien, 1. Dczclnbcr. Die „Wi'ener Abendpost"
schreibt: I n großer und ernster Zeit feiern die Völker der
Monarchie mit dem Allerhöchsten ErzHause die 66. Wie-
derkehr des Tages, an dem Seine Majestät der K a i s e r
den Thron seiner Väter bestiegen hat. Die weltgeschicht-
liche Bedeutung des 2. Dezembers ist den Staatsngehö-
rigen vielleicht nie zuvor mit solcher Eindringlichkeit be-
wußt geworden, wie in diesem schicksalsreichen Jahre.
Tage der Prüfung sind angebrochen für die treuen Völ-
ker des Habsburger Reiches. Ein grausamer Krieg an
zwei Fronten ist von tückischen Feinden unserem Mon-
archen aufgczwungen worden, ihm, dessen Weisheit, Er-
fahrung und Ansehen es fast ein halbes Jahrhundert
lang unter sehr schwierigen Verhältnissen gelungen war,
seinen Völkern den Frieden zu erhalten. Die Stunde
kam, da der Kaiser es mit der Würde, der Ehre und den
Lebensbedingungcn seines Reiches für unvereinbar erach-
ten mußte, das Schwert noch länger ruhen zu lassen. Und
als der Ruf zur Verteidigung des bedrohten Vaterlandes
an die Völker erging, scharten sich alle ohne Unterschied
der Nationalität, des Glaubens und der Partei mit ein-
mütiger Begeisterung um ihren erhabenen Herrscher, freu-
dig bereit für jegliches Opfer an Gut und Blut. Patrio-
tische Empfindungen von wunderbarer Glut und Kraft
stammten auf. Die Vielzahl der Feinde hat die Tapfer-
keit und Hingebung unserer Wehrmacht nur zu erhöhen,
lhre Zuversicht nicht zu vermindern vermocht. Vertrau-
end auf den Kaiser und ihr Reich, vertrauend auf ihren
Allerhöchsten Kriegsherrn und die von ihm erwählten
Führer zogen unsere Krieger gegen Nord und Süd in
den Kampf. Wir erlebten unzählige Taten heldenhaften
Opfermutes, die noch ferneren Geschlechtern ein leuchten-
des Beispiel sein werden. Alle staatserhaltcnden Nürger-
tugenden entfalteten sich in fchlichter Großartigkeit. Viel
Erhabenes haben wir erfahren in diesen Monaten, doch
das Überragendste von allen ist der Kaiser, dessen Ge-
stalt immer mehr in ehrfurchtgebietender Höhe und Größe
emporwuchs. Was Kaiser Franz Joseph in zwei Men-
schenaltern zum Heile des Reiches gewirkt und geschaf-
fen, lann der rückschallende Blick nicht umfassen, nur die

aus Herzenstiefen aufquellende Dankbarkeit vermag es
empfindungsvoll zu ahnen. Der reiche Segen in diesen
66 Jahren ist vielfach nur der persönlichen Anregung des
Monarchen zu danken, bleibt größtenteils das Werk sei-
nes rastlosen Geistes, seiner nie ermattenden Arbeits-
kraft: Der Wiederaufbau und die Verjüngung des Rei-
ches, die kulturellen Errungenschaften auf allen Gebie-
ten, die leitenden Grundsätze der gesetzgebenden Tätig-
keit, die Umgestaltungen im Schulwesen, die soziale Für-
sorge und die Einrichtungen der öffentlichen Wohlfahrt,
die Fortschritte der Künste und Wissenschaften, vor allem
die zielbewußte Ausgestaltung unserer Wehrmacht zu
Lande wie zu Wasser. Und unauslöschlich bleibt für im-
mer in das Bewußtsein aller Staatsbürger eingcgraben
und auch die Geschickte wird die große Wahrheit bekräf-
tigen: Das Reich in seiner heutigen Macht und fort-
schreitenden Entwicklung ist die persönliche Schöpfung
Kaiser Franz Josephs. Und groß wie im Frieden er-
weist sich der Kaiser im Kriege. Wenn sich unsere Krieg-
führung von jener der Feinde so vielfach zu ihrem Vor-
teil unterscheidet, wenn die Behandlung der Angehörigen
der gegnerischen Staaten wie der Kriegsgefangenen von
den Geboten der Menschlichkeit und Schonung bestimmt
wird, so ist solches dem Seelenadel und der ritterlichen
Gesinnung des Kaisers gemäß. Seine Herrscher- und
Mannestugcnden, seit zwei Menschenaltern von allen ge-
sitteten Völkern geehrt, zwingen ihre offene Bewunde-
rung ab. Die chrfurchtheischende Hcrrschcrgestalt rückt im
66. Jahre ihrer Reiche zum Gipfel der Weltgeschichte
hinan. Unsere Wehrmacht wird den cmfgczwungenen
Kampf ehrenvoll durchkämpfen, tief durchdrungen von
der Zuversicht, daß der gerechten Sache der Sieg zuteil
werden wird. Beten wir zum Herrn der Heerscharen, daß
er nach ruhmvoller und erfolgreicher Beendigung der
Feldzüge unserem allergnädigsten Kaiser noch lange
Jahre des Friedens wie bisher in unerschütterlicher kör-
perlicher Frische und bewunderungswürdiger geistiger
Regsamkeit! gewähren möge zum Glücke seiner getreuen
Völker, zum Heile des Reiches und der Welt. Gott er-
halte den Kaiser, Gott schütze das Vaterland, Gott segne
unsere Waffen!

Wlen, 1. Dezember. I n einer im nrohen Festsaale
der Universität für die daselbst untcraebrachten verwunde'
ten Soldaten veranstalteten Kaiserfcier hielt Reltor Pro.

fessor Rcinhold eine Rede, worin cr die besondere Vedeu-
tung der heutigen Feier der Wiederkehr des Thronbcstei-
aunystaacs würdigte. Nachdem der Rettor auf die Ein-
mütinkcit hmwn'S. nut dcr die Völker der Monarchie in
den Krica ziehen, sprach er den Soldaten den Danl und
tne Vcrehrunn/ der Universität aus und wünschte ihnen
baldige Hciluna der im Kampfe erlittenen Wunden. Der
Reltor schlotz, indem er erklärte, der heutige Tag sei für
die Soldaten eine Wiederholung des Treugclöbnisses für
den Monarchen und das Vaterland, dem er Heil und EieH
wünsche. Nach der Redendes Rektors wurde die Volks«
Hymne arsungen.

Trieft, 1. Dezember. Das hier garnisonierende
Landsturmbataillon veranstaltete heute eine Feier aus
Anlaß des Rcgienmgsju iläums des Kaisers. Oberst
Rudolf Meißner eröffnete die Feier mit einer An-
sprache, die in eine begeisterte Huldigung für den
Obersten Kriegsherrn ausllang. Zum Schlüsse der
Feier wurde die Voltshymne gesungen und erneute
Hochrufe auf Seine Majestät ausgebracht. An der
Feier nahmen 20 Offiziere und 800 Mann teil.

Non den Kriegsschauplätzen.
Wien, 1. Dezember. Vom südlichen Kriegsschau-

plätze wird amtlich gemeldet: 1. Dezember: Auf de«
südlichen Kriegsschauplätze hat ein weiterer Abschnitt l»
den Operationen seinen siegreichen Abschluß gefimden.
Der Gegner, welcher schließlich mit seinen gesamten
Ttreitkräftcn östlich der Kolubara und des Ljlg durch
mehrere Tage hartnäckigen Widerstand leistete und wie-
derholt versuchte, selbst zur Offensive überzugehen, ist «u»f
der ganzen Linie geworfen und im Rückzüge. Er hat
neuerdings empfindliche Verluste erlitten; auf dem Ge»
fechtsfelde von Konatice allein fanden unsere Truppen
zirla 800 unbeerdigte Leichen. Desgleichen bedeute« die
zahlreichen Gefangenen und die materiellen Verluste ein«
namhafte Schwächung des Gegners; denn seit Vegln»
der letzten Offensive wurden über 19.000 Gefangene ge-
macht, 47 Maschinengewehre, 46 Geschütze und zahlrei«
ches sonstiges Material erbeutet.
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Wie», 1. Dezember. Amtlich wird verlcmtbart:

1. Dezember mittags: A n unserer Front in West-Gali-

zien und in Russisch-Polen im allgemeinen auch gestern

Ruhe. Vor Przemysl wurde der Feind bei einem Aer«

suche, sich den nördlichen Vorfeldstellungen der Festung

zu «Hhern, durch Gegenangriff der Besatzung zurilckge»

schlagen. Die Kämpfe in den Karpathen dauern fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: von

H ö f e r , Generalmajor.

Der Thronfolger beim Kaiser.

Wien, 1. Dezember. Das „Frcmdcnblatt" meldet:
Erzherzog Karl Franz Josef traf gestern abends hier ein
und tvurdc hcutc vormittags von Seiner Majestät dem
K a i s e r empfangen. Der Herr Erzherzog referierte über
die Lage auf dem nördlichen Kriegsschauplätze.

Der Kaiser an Generalfeldmarschall Hindenbura unb an
Weneralleutnant von Ludendorff.

Posen, 1. Dezember. Seine Majestät Baiser und Kö-
nig Franz Josef hat an den Gcncralfcldmarschall von
Hindenburg und an den (tzcncralstabschcf Generalleutnant
von Ludendorff anläßlich ihrer Beförderung folgende Glück-
wunschtelegramme gerichtet: „Lieber Gencralfeldmarschall
von Hmdcnburg! Innigst erfreut, Sie zu Ihrer Veförde'
rung in die höchste militärische Würde, die Sie der huld-
vollen Anerkennung Ihrer ruhmvollen Führung dcs un-
vergleichlich tapferen Ostheeres seitens Ihres erhabenen
Kriegsherrn verdanken, wärmstcns beglückwünschen zu kön-
nen, ist es M i r ein Bedürfnis, Ihncn zu stunden, welch
viel begründete Hochschätzung Ich und Meine Heeresmacht
Ihn^n zollen. Klar, fest und treu Wirten Sic in schwersten
Mmpfcn, in steter Übereinstimmung mit Meinem Hecre.
Dieses wirb stolz sein, sich je enger mit Ihnen verbunden
zu wissen. Um Ihren glänzenden Fcldhcrrnnamcn Meiner
Wehrmacht zum leuchtenden Sinnbilde kriegerischer Höchst,
leiftungen zu erhalten, ernenne ich Sie zum Oberstinhabcr
Meines Infanterieregimentes Nr. (i9. Möge es der uner-
schütterlichen Waffenbrüderschaft Meiner und der deutschen
Wehrmacht beschicdcn s^in. der gemeinsam gerechten Sache
in beharrlichen Kämpfen den Sicg zu erringen. F r a n z
J o s e p h . " ^ - «Lieber Generalleutnant v. Ludendorff! I u
Ih re r Beförderung, durch »vclchc die höchste Anerkennung
Ihrer glänzenden Leistungen seitens Seiner Majestät, Mei-
nes treuen Freundes und Verbündeten, zum weithin sicht-
baren Ausdrucke kommt, beglückwünsche Ich Sie auf da3
herzlichste. Es sei Ihnen vom Allmächtigen vergönnt, auch
weiterhin in gleich vorbildlicher Weise und in bewährter
Einigkeit mit Meinem Generalftabc a-n der Seite Ihres
ruhmreichen Feldherrn zu wirken. F r a n z J o s e p h . "

Die ttriensanleihc.

Wien, 1. Dezember. Wie das Postspartassenamt mit-
teilt, sind in dcn letzten Tagen zahlreiche grohc Anmeldun,
gen auf die österreichische iVricgsanleihc eingelaufen und
dürfte das Schlußcrgebnis die bivherigen Schätzungen von
1K0« Mill ionen übersteigen.

Patriotische Feier anläßlich der Einweihung einer Isonzo-
brücke.

Trieft, 1. Dezember. Aus Sag-rabo wird gemeldet:
Die heute vormittags vom Görzer Erzbischof Monsignore
D r . S c o e j vorgenommene Eintocihung der neuen vom
Staate mit einem Kostenaufwand« von 7lX).lX)0 Kronen
aufgeführten eisernen Brücke über den Isonzo bei Sagrado
gestaltete sich zu einer erhebenden patriotischen Feier. Der
aus Trieft mit dem Vorstande des Statthaltcrei-Vaudepar.
tementS Oberbaurat M a c h n i t s c h eingetroffene Stat t '
Halter Prinz H o h e n l o h e wurde von den Vertretern
nahezu aller Gemeinden Friauls und einer grohen Volts '
menge auf das herzlichste begrüßt. Der Statthalter er-
wähnte in seiner in italienischer Sprache gehaltenen Rede.
mit welcher er die Brücke dem öffentlichen Verkehr übergab,
dah er sich freue, wieder ein Werk zum Nutzen Friauls
vollendet zu sehen, jenes Friauls, dessen wackeres Volt durch
den jubelnden Enthusiasmus, mit welchem cs zur Vertei-
diguny des Vaterlandes zu dcn Waffen geeilt sei. seine
angestammte offcnbewährte Treue für Kaiser und Reich
neuerlich bekundet habe. Die Worte des Statthalters sowie
eine von patriotischem Geiste getragene Ansprache des Lan-
deshauptmanns Dr . Faidutti und besonders ein vom Bür-
germeister Visintin von Sagrado ausgebrachtes Hoch auf
Seine Majestät wurden von der tauscndtöftfigcn Menge
mit anhaltender Begeisterung aufgenommen.

Unaarischcs Abgeordnetenhaus.

Budapest, 1. Dezember. Auf der Tagesordnung stehen
dritte Lesungen mehrerer Vorlagen. Zunächst wird der be-
reits im J u l i im allgemeinen und in den Details ange-
nommene Gesetzentwurf, betreffend die Stcmpelgebührcn.
in dritter Lesung angenommen. Ebenso gelangen die ge-
stern im allgemeinen und in den Einzelheiten erledigten
Vorlagen zur Annahme. Hierauf folgt die Verhandlung
des Berichtes dcs Immunitätsausschusses in Angelegenheit
dcs Abgeordneten Vudisavljevi^. T-cr Berichterstatter dcs
Immunitälsausschufscs teilt mit, daß der Abgeordnete
Budisavljcvic. der im Verdachte stchc. als eitles dcr leiten-
den Mita.l^der der serbischen Sololvcrcinc an dcr groß-
serbischen Propaganda teilgenommn zu haben, des Hoch-
verrates beschuldigt wirb. Budisavljevic luar Mitglied des
Kragu,evacer Ausschusses, der sich besonders rührig zeigte.
Dem Berichte des Ausschusses ist zu entnehmen, dah ein
Zweck der Propaganda auch die Loslösung gewisser Gc.
biete von der Monarchie aclvesen ist. Bei dcn seinerzeit in
Bosnien und der Hercegovina vorgenommenen Hausdurch-
suchungen wurde der crtoähnte Bericht an sehr vielen Stel-
len vorgefunden. Daraus geht hervor, welche Ausdehnung
diese Bewegung erreicht hatie. Budisavljevic wcrr in diesem
Jahre Lciter emes großen Kreises dieser Sokolvercine ge-
worden. Der Referent stellt weiter fest, daß die Tätigkeit
dieser Sololvercmc mit jener der „Narodnn obrana" im
Einllanae stand. Vudisavljevic hat in einem cm das Prä .
sidium des Abgeordnetenhauses gerichteten Telegramme.

worin er seine Unschuld betcucri, selbst seine Auslieferung
verlangt. Der Referent beantragt daher die Auslieferung
des Abgeordneten und die Bill igung des Vorgehens der Re-
gierung, die Budisavljcbiö schon vorher festnehmen ließ.
Ministerpräsident Graf T i s z a gibt eine turzc Erklärung
ab, worin er sagt, daß dic Regierung von dcr Wichtigkeit
des Immunitätsrcchles durchdrungen sei und deshalb auch
das größte Gewicht darauf lege. daß dieses Recht respek-
tiert wcrdc. Er glaube jedoch, daß die Regierung einen
Fehler tnganaen und sich ein Versäumnis hätte zu schulden
kommen lassen, wenn sie in dem vorliegenden Auönahms-
fallc im Bewußtsein ihrer Verantwortlichkeit anders vor-
gegangen wäre. (Lebhafte Zustimmung.) Dic Anträge, dcs
Immunitätöausschusses werden hierauf einstimmig ange-
nommen. Das Präsidium wird ermächtigt, die nächste Si t -
zung erst dann einzuberufen, bis das Magnatenhaus die
im Abgeordnctcnhause erledigten Vorlagen angenommen
hat. Wie verlautet, dürfte die nächste Sitzung des Abge-
ordnetenhauses zu Beginn dcr nächsten Woche stattfinden.

Grntulationöcour beim ßrzbischof Dr. Aauer.

Aaram, 1. Dezember. Beim Erzbischof Dr . Bauer
fand hcutc anläßlich der Verleihung dcr Gcheiinratswürdc
an dcn Erzbischof eine Gratulationscour statt, wozu der
Klerus, das Kapitel und dic Vertreter dcr Orden unter
Führung dcs Weihbischofs Dr . övinderman erschienen
waren. Bischof Dr . övinderman hiclt eine Ansprache, die
mit einer Huldigung für Seine Majestät schloß. Erzbischof
Dr . Bauer sagte in seiner Erwiderung, die Auszeichnung
gelte nicht seiner Person, sondern der hohen Würde, die er
bctleidc. Er sende innige Gebete zu Gott, dah er unseren
Waffen dcn Sieg verleihe, ünd dieser schrecklichen Zeit zum
Wohle dcs Vaterlandes und der Monarchie möglichst bald
ein Ende bereite.

Die llholera.

Wien, 1. Dezember. Vom Sanitätsdepartement des
Ministeriums des Innern wird mitgeteilt: Am 1. Dezem-
ber l. I . wurden 9 Fälle an asiatischer Cholera in Wicn.
2 Fälle in Böhmcn. 4 Fälle in Mähren und 1 Fall in
Galizien lnkanntgcgeben.

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berl in, 1. Dezember. Meldung des Wolfs-Vureauö:

Großes Hauptquartier, 1. Dezember vormittags: Aus

dem westlichen Kriegsschauplätze nichts Neues. Auch in

Oftpreußen und Südpolen herrschte im allgemeinen Nuhe.

I i « Nordpolen südlich der Weichsel steigerte sich d «

Kriegsbeute in Ausnutzung der gestern gemeldeten Er-

folge. Dic Zahl der Gefangenen vermehrt sich um etwa

9500, die der genommenen Geschütze um 1K. Außerdem

fielen 26 Maschinengewehre und zahlreiche Munitions«

wagen in unsere Hände. Oberste Heeresleitung.

Ber l in, 1. Dezember. Das Wolff-Nurcau meldet:

Großes Hauptquartier, 1. Dezember: Anknüpfend an

den russischen Generalftabsbericht vom 29. November

wird über eine Episode in den für die deutschen Waffen

fo erfolgreichen Kämpfen bei Lodz festgestellt: Die TcUe

der deutschen Kräfte, welche in der Gegend östlich Lodz

gegen die rechte Flanke und den Rücken der Russen im

Kalnpfc waren, wurden ihrerseits wieder durch starte,

von Süd und Oft her vorgehende russische Kräfte im Rü l -

lcn ernstlich bedroht. Die deutschen Truppeil machten an»

gcfichts des vor ihrer Front stehenden Feindes lehrt und

schlugen sich in dreitägigen erbitterten Kämpfen durch den

von den Russen bereits gebildeten Ring. Hiebet brachten

sie noch 12.Wl) gefangene Russen und 25 eroberte Ge«

schütze mit, ohne selbst auch nur ein Geschütz einzubüßen.

Auch fast aNc eigenen Verwundeten wurden mit zurück'

geführt. Die Verluste waren nach der Lage dcr Sache

natürlich nicht leicht, aber durchaus keine ungeheuren;

gewiß eine der schönsten Waffcntaten des Feldzuges.

Oberste Heeresleitung.

Bern, 1. Dezember. Z u r Knegslage bemerkt der Ver-
ncr „ V u n d " : Die Entscheidung liegt noch immer beim
Offensivsiügel Hindenburgs, dessen wuchtiger Stoß noch
viel weiter südlich gedrungen ist, als selbst die deutschen
Meldungen erkennen liehen. Die Russen erwähnen selbst
dcn Ort Tuszyn, der 20 Kilometer südöstlich von Lodz
liegt. Die Zurücknahme der deutschen Vortruppen dort
hat anscheinend die Unterlage für die letzten russischen
Siegesmeldungen abgegeben, doch sind dies Teilerfolge,
die nur dann von Bedeutung sind, wenn den Russen
die Umfassung oder Eindrückung glückt. Die russische Lei-
tung scheint im Verträum auf die Massen überall Trup-
pen vorzutreiben, nach altem russischen Brauch keine Ver-
luste scheuend.

Kaiser Wilhelm auf dem östlichen Kriegsschauplätze.

Verl in, 1. Dezember. Das Wulff.Burcau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, l . Dezember. Der Kaiser besuchte ge-
stern bci Gumbinncn und Da-rlchmen unsere Truppen in
Ostpreußen und dcrcn Stellungen. Oberste Heeresleitung.

Aus der Nudaetkommission des deutschen Reichstages.

Nerlin, 1. Dczcmdcr. Heute vormittags trat die crwci.
tcrtc Budgetkommission des Reichstages zur Beratung der
auf der Tagesordnung dcr morgigen Vollsitzung stehenden
neuen Fi'lnf-ViilliardcN'Krcditvorlagc zusammen. Nn der
Sitzung nahmcn teil.' Reichskanzler von Bethmann-Holl-
weg in feldgrauer Gcneralsuniform. fast alle StaatSselre«
täve, mehrere preußische Minister, dic Vertreter der Bun-

dcsstaatcn und a-utzcrdem zahlrcichc Abgeordnete als Zu-
hörer, so dah die Ncratungcn in dcn Volisitzungssaal ver«
lcgt werden mutzten. Die Kommission beschloß, die Bera-
tungen für streng vcrtraulich zu ertlären. Wie in Abge-
ordnetenlrcisen mitgeteilt wird, umfassen die VerHand«
lungcn dcr Kommission vorwiegend Angelegenheiten der
Kricgsvcrlvaltung. sowie finanzielle Maßnahmen zur Üin«
derung dcr Kriegsnot. An dcr cinstimmigen Annahme der
Krcdituorlagc in der morgigcn Plcna-rsitzung ist nicht zu
zweifcln, da sämtliche Pa^tcicn ihrc Zustimmung zu der
Vorlage bcrcits beschlossen haben.

Berl in, 1. Dezember. Nach dcr „B . Z. am Mi t tag"
eröffnete der Reichskanzler die Verhandlungen dcr Budget-
kommission des Reichstages mit einer Ansprache, worin er
dic ilricgslage auf beiden Fronten als durchaus günstig
bezeichnete und sich wcitcrc Mitteilungen für die morgige
Vollsitzung vorbehielt. Dcr Reichskanzler sprach dic Hoff«
nung aus, daß der Reichstag wieder volle Einmütigkeit
zeigen wcrde, da gerade diese Einmütigkeit am geeignetsten
seil, wcrdc, dic Truppen zu weiteren höchsten Kraftanstren-
gungen anzufeuern. Die Redc dcs Reichskanzlers wurde
schr beifällig aufgenommen. Dcr Präsident des Reichs-
tages Kämpf dankte dem Reichskanzler für seine Ausfüh-
rungen.

Berlin, 1. Dezember. Übcr die Ansprache des
Reichskanzlers an die Budgetkommission des Reichs«
tages wird weitrrs mitgeteilt, daß der Reichskanzler
seiner Freude darüber Ausdruck gab, mit den Ver-
tretern des Voltes wieder in persönliche Fühlung
t eten zu können. I n begeisterten Worten pries er
sodann den guten Geist in der Armee und Flotte,
sowie die Einigkeit des deutschen Volles.

Eine zurückgehaltene Depesche des deutschen Kaisers.
Verl in, 1. Dezember. Aus Madrid ist folgende

Nachricht eingetroffen: Die anläßlich des Todes des
Prinzen Batteyberg an die Königin gesandte Beileids-
depesche des deutschen Kaisers ist, obwohl sie offen
in englischer Sprache abgefaßt war, nicht angekommen.
Angeblich wurde sie von den Gegnern zurückgehalten,
um Mißstimmung zu erzeugen. Das Bekanntwerden
des Vorfalles erweckt hier in den betreffenden Kreisen
Empörung gegen unsere Feinde.

Ein erfundener Briefwechsel zwischen dem deutschen
Kaiser und dem Milabo.

Nerlin, 1. Dezember. Daö Wolff-Burcau meldet: Der
„Figaro" und andere ausländische Blätter berichten über
cincil Briefwcchsel, der zwischen dcm deutschen Kaiser und
dcm Mikado kurz bor dem ssallc Kiautschaus stattgefun«
den haben soll. Selbstverständlich ist die Meldung über
eincn solchen Briefwechsel in allcn Einzelheiten ftei er«
funden.

Dic englisch-belgischen Abmachungen vor dem Kriege.
Verl in, 1. Dezember. Die „Norddeutsche Allge-

meine Zeitung" bringt neue Belege dafür, dah Eng-
land im Vereine mit Belgien den Krieg gegen Deutsch,
land nicht nur diplomatisch, sondern auch militärisch
schon im Frieden auf das äußerste vorbereitet hat.
Das Blatt schreibt: Neuerdings haben unsere Truppen
geheime, vom englischen Generalstab herausgegebene
militärische Handbücher über Belgiens Wege und Flüsse
erbeutet. Diese Handbücher, die nur vertraulich und
nur bestimmten Personen zugänglich sind, enthalten
auf Grund militärischer Erkundigungen die dentbar
genauesten Geländebeschreibungen.

Die Schweiz.
Kein geheimes Abkommen mit Österreich-Ungarn.

Bern, 1. Dezember. Der hiesige Vertreter des
„Corriere della sera" hatte eine Unterredung mit dem
Bundespräsidenten Hofmann, der neuerdings das Ge»
rücht von einem geheimen Abkommen zwischen der
Schweiz und Österreich-Ungarn als unrichtig bezeichnet.
Das Schweizer Volt habe immer die Neutralität mit
der Unabhängigkeit gleichgestellt, für deren Wahrneh«
mung es erst die Reorganisation der Armee im Jahre
1907 bewilligt hat. Das Land sei auch jetzt bereit,
neue Opfer auf sich zu nehmen, um das Defizit von
200 Millionen zu decken̂  Das Schweizer Vo l l ist
nötigenfalls bereit, noch ganz andere Opfer zu tragen.

Italien.
Der Eindruck der russischen Abschwächnnge».

Vasel, 30. November. Nach einer Meldung der
„Vaseler Nachrichten" aus Mailand, haben die An-
gaben des russischen Generalstabes, die den Auf-
bauschungen der Pariser und Londoner Presse ent-

Auf die KrielMnleihe zu
zeichnen, ist Wicht jedes

Österreichers!
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gegentreten, dort beispiellosen Eindruck hervorgerufen.
Die „ I t a l i a " sagt, es sei an der Zeit, solchem
Nachrichtcnschwindel einen Niegel vorzuschieben. Die
„Perseveranza" äußert sich in ähnlichem Sinne. Dcr
„Eo riere delta sera" versichert, er habe die gerügten
Meldungen nur unter Vorbehalt aufgenommen.

Eindrücke eines Italieners in Deutschland.

Verlin, 1. Dezember. Hiesige Blätter melden aus
Rom vom 30. v.: Der Chefredakteur des römischen Blat-
tes „Victoria", der zurzeit Deutschland bereist, telegra-
phiert, er sei völlig verwirrt von dem gewaltigen Schau-
spiele deutscher Energie, Kaltblütigkeit und Seelengröße.
Mehr als zuvor habe er das Bewußtsein, daß heute und
zukünftig Italiens Platz neben Deutschland sei. Er gibt
sodann den Auftrag, gegen das Blatt „Secolo", das be-
hauptet habe, die „Victoria" sei von Deutschland besto-
chen, die VcrlcumdungsNage anzumelden.

Ein Scharmützel mit tripolitanischen Räubern.
Rom, 1. Dezember. Die „Agenzia Stefani" meldet aus

Tripolis vom ^i). November.' Nie aus Nalul gemeldet wird,
ift es am 28. November zwischen dorthin entsendeten Trup»
pen und einer starten Räuberbande aus dcr dortigen Ge-
gend zu einem Scharmützel gekommen. Die Räuber wurden
zurückgeschlagen. Unsere Verluste an Toten betrugen vier
Italiener und zwei Libyer, crn Verwundeten eincn Offizier
sowie zehn Mann italienische und libysche Soldaten,

England
Abreise des Königs Georg nach Frankreich.
London, 1. Dezember. Wie amtlich gemeldet

wird, hat sich König Georg gestern abends nach
Frankreich begeben, um das Hauptquartier des Expe-
ditionskorps zu besuchen.

Rußland.
Die russischen Offizicrsverluftc.

Nerlin, l. Dezember. Der „Lokalanzeiger" meldet aus
Zürich: Nach einer Mitteilung des „Nuhtij Invalid" be-
trafen die russischen Offizicröverluste bis zum 20. Novem-
ber 9702 Tote, 19.511 Verwundete und W79 Vermißte.

Der frühere Präsident des finnischen Landtages nach
Sibirien verschickt.

Konftantinopel, 1. Dezember. Aus Hclsingfors wird
gemeldet, daß zwischen dem früheren Präsidenten des fin-
nischen Landtages, Svinhuvud, und dem russischen Gou-
verneur ein Konflikt aAsgebrochen sei, dcr damit endete,
das; ersterer nach Sibirien verschickt und dort interniert
wurde. Der Vorfall ruft in Finnland grohes Aufsehen
hervor.

Vulgarien.
Keine Trupftenanhilufungen an der serbischen Grenze.

Sofia, 1. Dezember. Die „Agence tölsgraphiquc bul-
gare" meldet! Von Athen und Nis wird das falsche Ge-
rücht verbreitet, datz Pulga'ricn in den Grenzbezirtcn
Strumnica und KüstendN Truppen anhäufe. Tiefe erlogene
und gänzlich unbegründete Meldung findet leider felbst bei
Blättern Glauben, die über alle Mittel verfügen, um bei
den amtlichen Kreisen der ausländischen Hauptstädte, die
über die Lage in Bulgarien vollkommen auf dem laufen-
den sind, die Unrichtigkeit dieser Meldung festzustellen.

Einberufungen von Reservisten.
Sofia, 1. Dezember. (Meldung der «Ngence tslsgra-

phique bulgare".) Die zwei Neservcjahrgänge, lvelche zu
Waffenübungen einberufen worden waren, sind beurlaubt
worden, um zwei neuen Jahrgängen Plah zu machen.

Die Brüder Vuxton.

Tofia, 30. November. Die Brüder Buxton sind
heute nach Niä abgereist, wo sie kurzen Aufenthalt neh-
men, um sodann nach England zurückzukehren. Man be-
trachtet ihre Mission allgemein als gescheitert.

Die bulgarische Vieneöseicr.
Gofia, 1. Dezember. («Ngcncc telsgraphique bulgare".)

Anlählich der vorgestrigen Siegesfeier tvechselten der Prä«
fident der Vereinigung dcr Veteranen des Krieges bom
Jahre I8b4 und der Ministerpräsident Telegramme, in
denen dcr feste Wille dcr ganzen Nation zum Ausdrucke
gelangte, dem gemeinsamen Werle nützlich zu sein.

Die Türkei
Vericht dctt türkischen Hauptquartier«.

Konfta«tinupel, 1. Dezeinber. Ein Kommunique des
Hauptquartiers besagt: Gestern haben unbedeutende
Zusammenstöße mit den Russen an der persischen Grenze
stattgefunden.

Eine nlglische Verleumdung.

Konfta»tlnopel, 1. Dezember. Die „Agence Otto-
mane" teilt folgendes mit: I n dem jüngst von der briti-
schen Regierung veröffentlichten Weißbuche wird be-
hauptet, daß sich Marineminister Dschemal Pascha am
7. Aunuft d. I . in die englische Notschaft begeben und
al» Kompensation fur die Neutralität der Türkei die
Überlassung West-Thraziens an die Türkei verlangt habe.

Dschemal Pascha habe aber niemals eine derartige Un-
terredung gehabt und niemals ein ähnliches Verlangen
gestellt. Diese Behauptung ist also eine Erfindung, wie
so viele andere, darauf berechnet, die öffentliche Meinung
eines befreundeten Staates irre zu sichren. Die „Agence
Ottomane" dementiert diese Behauptung in der entschie-
densten Weise.

Eintreffen dcr in cnulischen Diensten gestandenen Meha-
riftcn in Jaffa.

itonftantinovel, 80. November. Eine amtliche Depesche
aus Jaffa meldet, datz die Meharisten, die im Dienste dcr
Engländer als Vorposten beim Sucztanal gestanden und
zu den gegen den Kanal vorrückenden türkischen Truppen
übergegangen waren, unter dem Jubel der Bevölkerung
in Jaffa eingetroffen sind.

Wiederverneltung.
Konstantinopel, 30. November. Wie die Blätter aus

Smyrna melden, werden die dort setzhaften russischen
Angehörigen nach den Wilajcis Diarbelir u. Scharput so-
wie nach dem Sandschat Ior abgeschoben werden, um
wegen der den ottommnschcn Staatsbürgern in Nutzland
zuteil gewordenen Behandlung Wiederversscltung zu üben.

Her Seekrieg.
Auf eine Mine geraten.

London, 1. Dezember. Der dänische Dampfer
„Mary" ist auf der Fahrt von Efbjerg nach Grimsdy
am Sonntag in der Nordsee auf eine Mine geraten
und gesunken. Die 14 Mann starte Besatzung rettete
sich in zwei Booten. Der Kapitän und 7 Mann, die
sich in einem Boot befanden, wurden von dem
Dampfer „Juno" dcr Wilson-Linie aufgenommen und
in Grimsby gelandet. Von dem anderen Boot fehlt
jede Spur.

Vie Vereinissteu Staaten von
Amerika.

Die Proteste gegen die Nentralitätsverletzung durch
Ecuador nnd Colnmdien.

Londcn, 1. Dezember. „Dai ly Telegraph" meldet
aus Washington: Staatssekretär Bryan hat zu ver«
stehen gegeben, daß er sich wegen der englisch-franzö-
sischen Proteste, betreffend die Neutralitätsverletzung
durch Ecuador und Columbien, nicht weiter bemühen
werde. Gegenüber den englischen Behauptungen, daß
sich in Columbien eine deutsche Funkenstation befinde,
begnüge sich die amerikanische Regierung mit der Er-
klärung der Regierung Columbiens, daß dies nicht
der Fal l sei. Es läßt sich nicht sagen, was die Ver-
einigten Staaten tun werden, wenn England nnd
Frankreich selbständig gegen Eolumbien vorgehen
sollten. Der Korrespondent des „Daily Telegraph"
glaubt, die Vereinigten Staaten würden sich einem
energischen Auftreten Englands und Frankreichs nicht
widersetzen. Man müsse abwarten, ob England und
Frankreich dies wagen werden und ob nicht schlimm-
stenfalls die Vereinigten Staaten sich dennoch be-
mühen würden.

Ziehung der Staatslose vom Jahre 1864.

Wieu, I. Dezember. Der Haupttreffer mit
300.000 X fiel auf Serie 2954 Nr. 15, 40.000 X
gewinnt Serie 728 Nr. 12, 20.000 X gewinnt Se-
rie 2515 Nr. 54, je 10.000 X gewinnen Serie 1517
Nr. 84 und Serie 1983 Nr. 66.

C-x.plofion eines Sauerftoff-StahlbehälterS.

Wien, 1. Dezember. I n der Stiftgassc ereignete sich
heute um 'ö Uhr früh eine aufsehenerregende Explosion.
An der Ecke der Stiftgasse und der Siebensterngasse wer-
den gegenwärtig von der Direktion der städtischen Stra-
ßenbahnen Ausbesserungen an den Schienen der Stra-
ßenbahnen vorgenommen. Zum Schweißen der Schienen
wird die Hitzewirkung von Disious-Gasbomben ange-
wendet, das sind Stahlbehälter, die getrennt Sauerstosf-
und Wasserstoff«.as enthalten und derm Handhabung sehr
gefährlich ist. Nach der Angabe des mit den Arbeiten be-
trauten Schlossers Vrückl war gegen Mitternacht ein sol-
cher Stahlzylinder niedergefallen, wobei der daran an-
gebrachte Manometer beschädigt wurde. Der Zylinder
wurde nach dem Falle abseits gelegt. Gegen 5 Uhr früh
will Vrückl nun gesehen haben, dah sich aus dem I y l i n '
der Rauch entwickle. I n demselben Mgcnblicke erfolgte
unter starkem Feuerschein eine Explosion. Der Schlosser
wurde durch ihre Gewalt einige Meter weit geschleudert
und blieb mit Verwundungen am Halse und Gesicht be-
täubt liegen. Die Detonation war so stark, daß sie in
einem Großteil der Stadt gehört wurde. Der Luftdruck
war ungemein groß und in allen Häusern der Umgebung
waren die Fensterscheiben sowie Auslagen der Geschäfte
in Trümmer gegangen. Selbst Fensterrahmen wurden
aus der Mauer gerissen. I n der nächstgelegenen Stifts-
kaserne wurden durch die Glassplitter der eingedrückten
Fensterscheiben zwei Soldaten verletzt. Auf der Straße

sollen drei Passanten durch Glassftlitter leicht verletzt
worden sein.

Erdbeben.

Innsbruck, 1. Dezember. Gestern um 8 Uhr
42 Minuten abends wurde hier ein sehr starker zen-
traler Erdstoß verspürt, der das Gefühl hervorbrachte,
als ob der Erdboden sich hebe und senke. Die Leute
liefen aus den Häusern und den öffentlichen Lokalen
auf die Straße. Ein Schaden wnrde nicht verursacht.
Um 9 Uhr 22 Minuten abends wurde ein etwa?
schwächerer Erdstoß wahrgenommen. Etwa um 3 Uhr
früh erfolgte ein dritter Erdstoß. Als besonderes Zei-
chen für die Stärke der Erdstöße wird hervorgehoben,
daß im Turme der Pfarrkirche die Glocken anschlugen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t , ,

- („C-Moll" im Schützengraben.) Folgender Auszug
aus dem Briefe eines jungen Leipziger Studenten, der
seit sieben Wochen als Gefreiter dcr Feldartillerie in der
Gegend von Soissons im G<schühftand liegt, verdient re«
produziert zu werden: „. . . Neulich nachts nahm ich die
C-Moll von Beethoven im Geiste durch; das ift doch die
richtige Kricgssinfonie. Die ff-Einleitungstalte sind der
Mobilmachungsbefehl. Dann die Pianotaktc: daS Vangcn
vor dem Ungeheuren. Dann das Crescendo und wieder
ff: das Überwinden aller Angst und Furcht und Stei.
gerung bis zu Mut und Einigkeit, zum einheitlichen Sie°
geswillen. Das zweite Thema stellt unsere Lieben in der
Heimat da?, ihr Bangen, ihren Schmerz und ihre Liebes,
tätigleit; im Bah dazu das erste Thema: der ferne Schiach-
tcndonner an dcr Grenze; die Steigerung bis zum Fortify
simo: der En'ssesjubel im Vaterland. D«r zweit« Teil des
ersten Satzes ist darauf der Krieg selbst, die großen Schlach«
ten; die Takte mit den halben Noten sind das lange Aus«
harren in befestigten Stellungen, unterbrochen durch das
lurzc erste Thema: die heftigen iiämpfe um die befestigten
Stellungen, wie wir sie zum Beispiel hier durchmachen.
Zweiter Satz: Das Qicbeswerk in der Heimat und die
Trauer der Hinterbliebenen. Dritter Satz: Der Kampf,
die Entbehrungen, Allsdauer; das Trio: die heiteren Sei-
ten des Fcldlcbcns. Der Übergang bom dritten zum vierten
Scch: der endgültige Entschcidungslampf. Der vierte Satz:
Sieg, Sicgesjubcl und Frieden!" Ach, wenn ich doch nach
glücklicher Heimlehr mal die fünfte Sinfonie dirigieren
dürfte, um all die Gefühle, die mich hier im Felde be-
seelen, in der Heimat durch das einzige Wert zum Aus-
druck zu bringen! Am 13. November geht Ihr sicher alle
zum dcul scheu Requiem in die Thomnskirchc. Und denkt
an mich, besonders auch beim zweiten Teil! . . ."

— (Die Schreibfelige.) Die Mühen dcr Feldpost wür-
den erheblich verringert, lvenn sich die Echreilüvut man-
cher etwas mähigte. Ein junges Mädchen aus Höchst a. Vt.
zum Beispiel hat seinem im Felde stehenden Bräutigam
in dcn eisten 15 Wochen des Kricncs 184 Briefe geschrie-
ben, also auf den Tag rund zwei Briefe, und dcr Schach
erhielt auch wirklich alle 181 Briefe.
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— (Verwundete in Lailm..,.) (Fortsetzung.) Inf. Üo-
sert Panl, I R 1, Schutz durch die rechte Schulterlilatt-
Uegclch mit Beteiligung der Lunge; Inf . Liceniczta Ladis-
laus, L IR 22, schütz durch die rechte Kleinzehe; Rech-
,iungsuilteroffizicr Lutan Johann, Ii)t 17, iwmp. 2, Herz-
leidend; Gefr. Lutynski Heinrich, I N 13, Rheumatismus;
Inf . Macticlstl Iofef, KIR iu, Schv. am Schädel über
dein rechten Ohr; Inf. Majersli Peter, L IN 32, Schv.
dcs rechten vierten Fingers mit Alischutz des Endgliedes;
ResGefr. Malara Mihalh, HonvIN 15. Streifschutz der
rechten Achselhöhle; Oefr. Matovits ^tarl. I N 7K. Ver-
letzung des linlen Sprunggelentes durch Sturz in eine
Deckung; (öinj.-Freilii. Titturp. Mammer Bruno, I N 18,
zloci Furunkel an der linken Hand und Rheumatismus;
Oefr. Markocti Ludwig, I R 13, Hranatstreifschuß an der
rechten Grotzzehc und Nervenchot; Jäger Martou» Franz.
F I B l,;. Schutz durch den rechten iUeinfinger; Inf . Ma.
lecöni Josef. HonvIR 13, linksseitige Schv. des Halses,
des Schulterblattes und des Rückens; Ins. M a t e j ^ Male.
I N 97. zlomp. 2, aus ^utuljani liei Vulosla, Rheumatis»
»ms; Ncs)nf. Medovt Aldin, L IR 27. Komp. l7, aus ^o.
rona bei Montona, Bezirt Gradiska, Rhemnatismus; Ers.°
Res. Meözaros Antal, HonvIR 1«. ^treifschutz a-n der
Unten Stirnseite; Inf. Mctzner Nilhelm, L IR 15, Schv.
des linleii Hüftbeines; Inf. Mezö Saniior, HonvIR 85,
Schv. der linken Wade; SrsRes. Michcrda Andreas Tho°
inas, L IR 16, Schv. der rechten Schulter mit Konlra-ttur
des Elleilbogcngelenkes; Inf . Mironovici Michael, I R 41.
Rheumatismus; ErsRcs. Mogaritsch Joses, I R bi, Schv.
des rechten Oberschenkels; Zgf. Mohor Karl (Anton). F I B
2ll, Komp. 1. aus Caplldistria, Rheumatismus; Inf . Mote-
sinszty Paul, I R 2«, Schv. des linten Oberarmes; Ins.
Mrazet Johann, I R 1, Schutz durch die linke zweite Zehe;
Inf. Muct Ferdinand. ^R 84, magenkrank; ErsRes. Müll-
i»er Marlon. HonvIR 17, Schutzverlctzung des rechten Un-
terschenlcl̂ ; Ldstm. Murovcc Michael. LdstTrAbt., aus
^om Ixi Görz. Fallsucht; ErsRes. Gefr. Neghcla Karl,
HonvIR 14, Schutz durch den linken Vorderarm; Gcfr. Ne-
tar Matthias. L IR 24. Darmkatarrh; ErsRcs. Neuhübe l
Josef. ^ IR 31, Abszetz in der linten inneren Knöchel-
gegend bei Schwellung des Sprunggelcntcs; Inf . Nyeti
»̂ezu, I:»t 1l. Verlust dcs Endgliedes des rechten Mittel-

fingers; ^gs. Obcrholzner Isioor. FivR 41, rechtsseitige
Schv. von Oberarm, Wange und Nasenrücken; Inf . Obral
Franz. ^ M 32. Schrapncllverlehung der Rückcnmitte;
Iuf. OH ram Leonhard. L IR 27, MGA. 2. aus Aquileja,
Rlx>uma!i^mus; Gefr. Oman Andreas, I R 17, Komp. 10,
aus Ralschach, Bezirt Radmannödorf, Schrapnellschutzver.
letMng und Rheumatismus; Ins. Otto Rudolf, L IR 15.
RI)eumatismus; Äorp. Ouderta Josef, I R 1, Schv. des
Grundgliedes der linken dritten Iehe; RciMf. Pak Imre,
I R 72, schütz durch das Grundglied des rechten Zeigefin-
gers nnd Ttreifschutz am Taumels; Korp. Paft Josef, Honv.-
I R 32. Schv. des rechten Unterschenkels; SanSolo. Papei
Michael, Ldstlomm. 27. aus Gurtfeld. Rheumatismus;

lörsRes. Papiernit Johann, L IR 32. Schv. des Unterkie-
fers; Res. Parl Franz. I R k«, Schv. beider Oberschenkel
und der Mittelgcgend; ErsRcs. Parma Johann, I R U3.
Schv. der rechten Wai»e; Ins. Pahl Josef. I R 93, Schutz
durch den linten Ringfinger; Iuf. Pavlisiö Georg, I R 17,
.Uomp. I, aus Perlldine bei Tschernembl, Rheumatismus;
^rsRes. Pawel Franz, L IR 3l , Schv. dcs linten Daumens
und der rechten Handfläche; ErsRes. Pcinelt Wenzel,
I R î 2, Schutz durch die rechte Grotzzche; Ins. Pelc Josef.
I R 93, Streifschuß a,n linken Ringfinger; Inf . Petruäka
Franz. L^R 1(̂ , herzleidend; Ins. Pfleger Ianos, Honv.-
I R 79. Tchv. der linten Schulter und der rechten Hinter-
paupthälfe, dazu Schutz durch die Ohrmuschel; Ins. Pio-
varnicset Martin. I R t>7. Schv. des linken Oberschenkels;
Inf. Pivek Josef, F IV 2U. 5lomp. l, aus Dole. Bezirk
^oitsch. Rheumatisiüus; ^inf. Podinoily Josef. I R 5«, Schv.
der Brust (linksseitiger Hämatothorax); ErsRes. Podoba
Janos, I R 2U, Schutz durch den linten unteren Rippen-
bogen: Zgf- Pöcz Istvan, HonvIR 1«, <̂ chv. des rechten
Oberschentclö; Inf. Popovicz Konstantin, I R 2 î. Schrap-
neUverletzung des Futzes bei Verlust dreier Zehen; ErsRes.
Porin Ferencz, HonvIR ^ . Schv. des linlen Oberarmes;
Jäger Poteko Josef. F IB 20, Kamp. 2. Rheumatismus;
Poln. Jungschütze Pouluchow Micczislaw, IungschAbt. 3,
Slreifschutz am linten Ringfinger und Rheumatismus;
Inf. Prinz Josef, I R 41, 'Schv. des linken Uitterarmcs;
Palrouilleführer ProchaM Jaroslav. F I V 25, ^»trcifschutz
an der linlen Wade; Inf. Protiloa Iofcf, I R 36, Schv. der
linten Mittelhand mit Turchschutz des Icigefingcrlnochens;
Ins. Przetlasa Jan, L IR 32, Schv. des linten Oberarmes;
(5-rsRes. Psenjat Stephan, I R 71, Schutz durch die linte
Mittelhand; Ins. Pnstelnit Ladislaus, L IR 32, Schutz
durch den linwn Oberschentel; Husar Racz Johann, Hus.-
Reg. Ui. Oberschentellcideil infolge Sturzes voin Pferde;
ErsRes. Raffeis Josef, I R 54, Schv. des linten Ober-
armes und Streifschutz in der linken mittleren Schulter-
gegend; Äorp. Rangas Johann, I R 22, Schutz durch die
rechte Mittelhand; Ins. Razmcz Andreas, I R 56, Schutz
durch die Weichleile des rechten Oberschenkels; Ins. Reich
Viktor, I R 72. Schv. der rechten Schulter; ErsRcs. Reinin-
ger Lorenz. Schv. des linken Futzcs; >̂ an. Reitz Franz,
LdstAriRcg. 1, Batt. 3, aus Kainach bei Leibnitz in Steier-
mart, Rheumatismus; ErsRes. Repczuk Silvester. I R 41.
Streifschutz an der rechten Grotzzchc; Gefr. Rcvah Georg,
I R 67, Schrapnellverletzung dcs linlen Unterschenkels und
Streifschutz am liuten Iutz; ErsRes. Richter Cyrill. L IR 14,
Schutz durch den linlen Unterarm; ErsRes. Richter Franz,
L IR 13, Schutz durch das Gesätz; ErsRes. Rötzler Hein-
rich, L IR 20. Schutz durch die Weichtcile dcs linten Ober-
armes; Inf. Romanin Tymto, L IR 20, Streifschutz an,
rechten ilnie und Herzfehler; Inf. Nouval Theodur, I R 93,
Streifschutz an der linlen Grotzzehe; ErsRes. Gefr. Ruisz
Pal, HonvIR 18, Steckschutz im Rücken; ErsNes. Sajan
Joses, I R 72. Schv. des rechten Unterschenkels; Inf. Sat-
sion Vinzenz. I R 97. Komp. 1, aus Prvacina bei Görz,
Luügentatarrh.

- (Verlustliste des I N 37.) In f . Taferner Karl,
3. K., verw.; In f . Taubenschuß Franz, 15. K., tot;
ErsRes. Temmcl Johann. 13. K., verw.; ErsNes. Teubl
Josef, l̂ ). K., verw.; In f . TitGesr. Texer Leonhaid,
9. K., verw.; NesInf. Thaller Markus, l3. it., verw.;
ErsNes. Tiefenbacher Friedrich, 13. K., tot; In f . Tllzer
Josef, 7. K., vcrw.; In f . TitGefr. Tippler Georg, 14.
K., tot; ErsRes. Tock Franz, 11. K., verw.; In f . Tonn
Alois, 4. K., verw.: KompHorn. TitGefr. Tösch Jo-
hann, 7. K., verw.; In f . Toswald Franz, 4. K., verw.;
NesInf. Tözer Anton, 13. K., tot; Ins. Trachmann
Franz, 2. K., verw.; In f . Trattner Franz, 15. K., ver-
wundet; Inf. Trinker Karl, 13. K., verw.; In f . Trit-
fcher Matthias, 3. K., verw.; NesInf. Trolp Frang,
7. K., tot; NesiiompTamb. Tropftachei Johann, 7. K.,
verw.; Ins. Übelleitner Fraiy, 2. K., verw.; Inf. UHI
Anton, 7. K., verw.; In f . Url Karl, 2. K., verw.; In f .
Velczenbach Georg, 15. K., verw.; ErsRes. V M r i n
Josef, 4. K., verw.; RcsKompHoni. Volk Pongratz,
7. K., verw.; Inf . TitGefr. Vorüber Rupert, 4. K., ver-
wundet; Gcft. TitKorp. Vuckoww Mirko, 4. K., verw.;
Inf . Wagner Franz, 5. K., verw- ErsRes. Waidbacher
Artur, 11. K., verw.; ResInf. Walchhütter Matthias,
7. K., verw.; Gefr. Waldinger Franz, l i . it., verw.;
Inf . Walkncr Eduard, U. K., vcrw.; Inf . Wannisch
Alois, 2. 5l,, ucrw.; In f . Wedl Johann, 7. K., verw.;
Inf . Weidegger Maximilian, 13. K., verw.; ResKorp,
Weiher Markus, 7. K., verw.; ErsRes. Weller Johann,
11. K., tot; In f . Wendler Josef, 11. K., verw.; Inf .
Wicher Franz, 11. K., verw.; In f . Wiedner Rupert.
7. K., verw.; Korp. Wieser Friedrich, 14. K., verw.;
ResInf. TitGefr. Wieser Michael, 13. K., tot; Igf .
Wiesser Josef, 14. K., vcrw.; ErsRes. Wimmer Gregor,
13. K., verw.; ErsRes. Winter Johann, 13. K., verw.;
In f . Winter Gabriel, 12. K., verw.; ResInf. Winter
Matthias, 13. K., verw.; Gefr. Winterleitner Johann,
9. K., verw.; Inf . Wihmann Peregrin, RgStb., verw.;
Inf . TitKorp. Wojcicowsky Thaddäus, 4. K., verw.;
ResInf. Wolf Franz, 9. K., verw.; In f . Wolfgruber
Josef, 12. K., verw.; ResZgf. Wölfler Johann, 1. K..
verw.; Inf . Wotruba Karl, 11. K., tot; Korft. TitZyf.
Zach Karl, 11. K.. verw.; In f . Zechner Franz, 3. K.,
verw.; NcsInf. Zcntilomo Emil I I , 13. K., verw.:
ErsRes. TitGcfr. Ziegerhofcr Franz, 13. K., tot; Erf.
Ncs. Zingl Josef, 2. K., verw.; Korft. TitZgf. Z i r i Ru-
pert. 2. K., tot; Inf . TitGefr. Zollner Franz. 14. K.,
vcrw.; Inf . ZStsch Anton, 2. K., tot; Zgf. Zötsch Franz.
14. K., tot; Inf . TitGefr. Zötsch Friedrich, 3. K., tot:
Inf . Zovi5 Josef, 7. K., verw.; In f . Zupanöiö Franz.
11. K., tot; Geft. Zweck Roman, 3. K., verw.

4' & S. Skabernc
— * :— JLaibach. =

3560 22 Spezialgeschäft
für Stnckwaren und 7rikotagen.
Reichhaltiges Lager in Jv(ilitär-?eldwäsche aus

reiner Schafwolle und tfamelhaar, u. $w. :

Sturmhauben, S^^citers, Westen, Jrihjot-

Jfemden, JLeibl und Ifnterhosen, Jochen,
Slipper, Kniewärmer, Leibbinden, fyust-

Schüt^er, Shawls, S^u^n, Handschuhe etc.

Kamelhaardecken, 7etra-Wäsche, Schtofsädzef

Pflegerinnen-Kleider und -^c^tfrjen,

1== Weihnachten im Felde! =
\ Hau schönste, billigste und zeitgemässeste Weihnachtsgeschenk ist ',

\ ein eiserner Ring (Gold gab ich für Eisen)
| f V * in Gold- oder Silberfassung. ~̂ PQ !
c Solho worden von mir In feinster Fa»»on in eigener Werkatätte :
; zu billigsten Prellen angefertigt.
\ Ferner hahe ich verschiedene Juwelen, Oold- und flllberwaren,
I Uhren am Lager.

Uo92 9 2 Ludwig Cerne
| Juwelier und Uhrenhändler, Laibach, Wolfova ulica Nr. 3.

^f"'4iic^iiaüaikh
mr^ Prešernova ulica 9 ^ P l

empfiehlt

reizende Neuheiten in
Damen-Sportsakkos, Raglans, Damen-
Kostümen, Plüsch-Paletots u. -Jacken,
Pelzjacken, Pelzmänteln, Pelzgarnituren.
= ^ = Neueste Pelerinen. = ^
Die vorrätigen Theater-Mäntel sowie sämt-
liche von vergangenen Saisons zurückgeblie-
benen Stücke werden zu halben Preisen

abgegeben. 40516-2

Wirtilstähißtldfa
1.) öffentliohe Handels-Akademle. 2.) Abiturientenkurs für Absol- J
Toutiiuieii von Mittels*clu»leu. 3) öffentlicher kommerz Kurs für Absolventen |
von Lyzeen, Lehn'rinuon-BildungsanstaltPn etc. 4.) Öffentliche zwelklas- \
fllye HandeUiohule für Mädchen, ö.) Einjähriger Tageskurs für \
2478 Mädchen. Näheres in den gratis erhältlichen Prospekten. 5—6 )

•^*7•IeIl, II . , StepHaniestrass© 3STr. -3b. j
Telephon 12 842. Die Akademie-Direktion : j

Das Kuratorium. Dr. Olga Ehrenhaft-Steindler. I
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Ich kaufe teurer 5 0 % als jeder andere!

Von Herrschaften abgelegt« Herren-
kleider, Herrenpelze, auch Offuiersunifonnen,
Goldschuüre, gebrauchte Teppiche sowie
Partieware etc. Da ich hier in Laibach mir
auf der Durchreise bin und mich bloß kurze
Zeit aufhalte, so bitte ich mich sofort mittels
PoBtkarte zu verständigen. 4005 8

Püüus Qraunuutn, Hotel EUfant, Laibaeh.

Kaufen Sie bei den firmen,
die in

unserer Zeitung inserieren!

Halskrankheiten
Husten, Heiserkeit, Katarrhe heilen in kurzer

Zeit und radikal die

prämiiertet) Pastillen des Apothekers
Prendini.

Haui)tme<l«rlat!e inTrie«t: Pr&mlUrt« Apo-
thei« Prandial. Niederlage in I^ibach:
V. * . Sui&lk, Ajiolhfke zum noJJ. Hirsch, u,

-ManeiiplaU. 4OÜ3 10 -t

Eine Auswahl von Neuerscheinungen
aus dem reichhaltigsten Lager

für unsere Kleinsten!
A B C K 2 60
Baoke baoke Kaohen, liebe Kinderreime ron Frans Jüttner » 3 90
DornrVsohen, Märchen TOQ Ludwig Bechstein » 3 90
Elo popelo, liebe Kinderreime von A. 8chmidhatnmer » 3f90
FamUle Mats, eine lustige Bareugeschichte > 2 08
Froh« Btund«n, Vene von Walter R » 260
Guok hinein, eia lustig Bilderbuch rou 3<:uinidb.&inaier & Holst > 2 60
Hell« heil« Seyen, liebe Kinderreime TOU A. Schmidhamraer » 390
Im M&rohenland » 3 25
Komm h«r und sohau, von Eugen Oswald > 2 08
Kunterbunt, von E. OBzwald & G. Falka , 2 08
M«ln «rat«« Bnoh, TOD H. Hchroedter & Ad. Holst » 2 60
Boholx' Ktinstlerbllderbuoher Mr. 14: Der gestiefelte Kater > 1 30

„ „ Hr. 16: Tiichlein deck dich > 1 90
Bonnensohein, Bilder und Vene ron Grete Mehlhorn » 2 6 0

unienreifibar » 3 9 0
Bplelst du mit? Ein neues Bilderbuch von M. Frimbergcr > 4 W>
Tiok-taokl Ein Bilderbuch für Kinder iam Erlernen der Uhr Ton B. EllstrOtn
*JB f & Ad. Holst » 2 6 0
W l « V i e l g l n d ' l ? E i n B i l d e r h u c h r o n A . S c h m i d h a m m e r & A d . H o l a t . . . . » 2 6 0
W u n d e r f l t s o h e n , e in W a l d m & r e h e n T O D W . N i e t h a m m e r » 3 9 0

Andersen Hani Ohrletian, Kinder-Märchen, gbd K 361
Andersens Mftrohen, illustr., gbd » 5 86
Andersens Bfäroh«n von Bauer & Herz, gbd » 6 86
Boss« Gret«, Husi und Fredi, heitere KindergeBehiehtei), gbd » 3 90

Volksausgabe, geb » 2 6 0
Brookhaus P., Allerlei Schnack, lustige Geschichten, gbd »9*26
Brookhaus P., Von Schelmen und drolligen Käuten, gbd »3*26
Brookhaus Paul, Schwanke, Schnurren und Scherxe für Leute, die gerne

lachen, gbd » 6 2 0
Bruns Trud«, Hans und Suse in der Stadt, gbd »b'86
OUment Bartha, Das Dreigespann, gbd » 4 66
Fraunfrruber Hans, Ein ganzer Pack roll Kinderschnack, gbd 3 90

Volksausgabe, gbd » 2 3 4
Gotthels Jeremlas, Schweizer Geschichten, gbd '. . '. »3-90
Grimm Brüder, Elfenmärchen, gbd , 390
Grimm Brüder, Kindermärchen, gbd » 3 90

Grimm Brüder, Kindermärchen, gbd » 2 60
Grimm Brüder, Kindermärchen, gbd » 3 2 6
Halden Elisabeth, Neue lustige FeriengeschiehteD, gbd » b 86
Haller Karl, Volksmärchen aus Österreich, gbd >2'60
Hoffmann Agnes, Allerliebste Geschichten, gbd » 6 20
Jahn Erioh, Jahrbuch neuer und alter Kindermärchen, gbd »2*41
Des Freiherrn von Mttnohhausen Reisen nnd Abenteuer, gbd 2 60
Peisxker Johanna, Sausewind, gbd » 5 20
Priesz Olara, Im Garten der Jugend, gbd * 890
Ring; Barbara, Fiedmaus, eine Kindergeschichte, gbd » 326
Boott Gabriel, Silberpele, eine lustige KaUengesckicbte, gbd » 3 90
Die sohtfnsten Märohen aus 1001 Kaoht, gbd > ? 80
Blebe Josephine, Die Oberheudorfer in der Stadt, gbd » 466
Starnfeld T. G., 12 Geschichten für Kinder, gbd » 3'25
Btökl Heien«, Das bunte Buch, gbd » 6'86
Alte und neue Gesohiohten vom Till Bulensplegel, gbd » 3*90

Grösstes Lager von Bilderbüchern, Jugendschriften für
Knaben und Mädchen, Geschenkwerken für Erwachsene!
fluswahisendungen bitten zu verlangen. — = — Kataloge gratis und franko.

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. <m 7-1

Druck » n b V e r l a g v v n I z . v. « l e i n m a y r ck Fed . V a « b e r H .


